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= 5 Ss Jas Original er hier üͤberſetzten 


ſchichte noch nicht ganz ſo, wie ere 
verdiente, bekannt ed die 


verdientes Lob allgemein, und es 


ſonderbar daß bis jetzt ſie noch nicht 
ene e f mee e e 
Beutſche uberſetzt ward; ein Se 

ſal welches bis jetzt nur wenige aus 


ländiſche Schriften, die ſich dur 
BEP A 3 irgend 
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irgend etwas vortheilhaft auszeichne⸗ 
ten, erfahren haben. Um ſo mehr 
iſt dies zu bewundern da unſer uͤber⸗ 
ſetzungſchwangeres Jahrhundert ſchon 
fo manche auslaͤndiſche Produkte auf 
deutſchen Boden verpflanzte, und 
noch immer von Meſſe zu Meſſe dar⸗ 
auf verpflanzt, die außer dem Ver⸗ 
dienſte üͤberſetzt zu ſeyn, in den Augen 
vernuͤnftiger Leute, wohl ſchwerlich 
andre haben duͤrften. 


ee 
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„Doch hat ſchon vor einiger Zeit 
Herr Prof Voigt in ſeinem Maga 
in, für das neueſke aus der Maturge⸗ 
chichte und Phyſik, wodurch er 10 
um one WBifenfihaften ſchon ſo 
manches Verdienſt erwarb, einen 
Altszuig aus der nachſtehenden Ab⸗ 
handlung geliefert, dem man daſelbſt 
m dritten Stuͤck des vierten Bandes 
ließt. Deswegen wird aber eine 
Ueberſetzung des Ganzen wohl nicht 
Aberftüßig ſeyn, da man doch auch 
von einem intereſſanten Gegenſtande 
geen alles wiſſen mag, und mancher, 
die Unkunde der engliſchen he, 
„ abge⸗ 


U 
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abgerechnet, ſich auch wohl ſchwerlich 
die Phnoſophical Transactions, ihrer 
Koſtbarkeit wegen, anſchaffen möchte, 
dem es nicht unangenehm ſeyn wird 
dieſe Abhandlung ſelbſt zu beſitzen “ 
Irm vorigen Jahr ſoll auch eine 
Feadolſhe Hebirliäung, von diele 
Abhandlung erſchienen fun, deren 
Verbeſſerungen oder Zu age ich aber, 
weil ich zu ſpaͤt von ihrem Daſeyn 
Nachricht erhielt nicht benutzen konnte. 
Soviel es in meinem Bermdge 
e aber 


ſtand bemühte ich mich fließe 
treu. zu face, ic fc ai 
Und vielleicht Ae cb ce 92 
dies nicht immer, ſo wie ichs wünſſhte 
geſchehen it. Den Grund davon Mi 
man zum Theil in dem zu Zeiten et⸗ 
was ſchwülſtigen Styl des Verfaſſers 
aufſuchen, aber zum Theil liegt er 
auch wohl in meiner wenigen Uebung 
und dem kurzen Zeitraum welchen ich 
dieſer Arbeit bey andern Gefchäften 
ſchenken konnte. Billige Recenſenten 
werden mit Nachſicht dies ruͤgen. 5 
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FERN ſuchte 100 für den deut⸗ 
ken Leſer ſo nuͤtzlich als möglich zu 
machen, doch leugne ich nicht, 195 5 

verſchiedene Umſtaͤnde, mich nicht 
alles was ich ſollte, ſammeln ließen. 

e Geer, Dr. Koͤnig und Adanſon 


en ſonſt vielleicht zu dieſen u. 


fee noch manches Sept lie 
u, koͤnn nen. 
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keiten der Natur, die ich auf meinen 
Reifen, in dem noch groͤßtentheils unbekannten 
Lande Afrika's, in Guinea antraf, ſchienen 


mir die Termiten, welche die meiſten Reiſebe⸗ 


ſchreiber weiße Ameiſen nennen, in aller Ab⸗ 
ſicht der genauen und auf die kleinſten Umſtaͤnde 
achtenden Aufmerkſamkeit wuͤrdig, die ich darauf 
vefwandt habe. m f e nad a 


fie, oft 


nur zu wohl kennt und außerordentlich 
er Las = 5 35 . 5 


erregt, und doch mangelt es uns bis jetzt noch 
6 e 


* 


aq 23. Jenner 1781. 


on allen bewundernswuͤrdigen Merkwürdig · 


r inauepptechfich große Schaber wachen 
plögzich, den Beſtzungen der Völker in 
den tropischen Klimaten zufügen, mache, daß. 


n Die Große und die Form ihrer Gebaͤude 


10 . 


an einer ertraͤglichen Beſchreibung davon, ob⸗ 5 


gleich die Erfindung und Einrichtung derſelben 
dem Manne von Genie leicht in die Augen fallen 


DEE: 5 \ 
muß. Wenn wir aber die wunderbare Oekono⸗ 


mie dieſer Inſekten und die gute Ordnung ihrer 
unterirdiſchen Staaten betrachten, ſo ſcheinen 
fie einen vorzuͤglichen Rang auf der Liſte der 


Naturwunder einzunehmen, weil fie unter allen 


Thieren am beſten, die Menſchen, in vorſichti⸗ 
ger Induſtrie und ordentlich eingerichteter Regie⸗ 
rungsform, nachahmen. 


5 2 
Sie Hatten vor dieſem Gelegenheit einige 
von ihren Gebäuden in Men - Holland zu ſehen 
und zu bewundern, und Sie hatten die Güte zu 
ſagen, daß Ihrer Meinung nach, eine genaue 


Nachricht ven dieſen Thieren von der koͤniglichen 


Societaͤt auſſerordentlich gut aufgenommen wer⸗ 
den wurde: Die Nachricht, welche ich Ihnen 
jetzt zu überreichen die Ehre habe, iſt genau 
und, in dem was ſie umfaßt, getreu. Ich 
hielt mich ſoviel als moͤglich nur an meinen Ge⸗ 
genſtand ohne doch dunkel zu ſeyn oder meine 
Meinung nicht gehörig auszudrucken, und, ob- 
gleich ich nur die Hauptfakta von dem argege- 
ben habe was ich noch aus meinen Journalen 


haͤtte ziehen fönnen, fo ſchmeichle ich mir doch, 


daß meine Nachrichten, fuͤr den Umfang eines 


Brieſs, die Sache hinreichend beſchreiben und 
Erzähl d an e un Cee cm 


> Die. 
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„Die Sg dieler kleinen Inſekten iſt ſo 


Pr; uͤber die Klugheit aller andern Thiere aba 


ben, daß manchem meine Erzählungen unglaub⸗ 
lich vorkommen wuͤrden, koͤnnt ich nicht ſolche 
Beweiſe und glaubwuͤrdige Zeugniße, wie die 
gegenwaͤrtigen, Ihnen vorlegen. Eben ſo ſind 
noch lebende Jeu en fuͤr meine außerordentlichen 
Erzaͤhlungen i in Ligand, ſo daß ich denke auch 
in ſolchen Bemerkungen, wozu jedem außer mir 
Zeit und Gelegenheit ſehlte, Glauben zu verdie⸗ 


nen, da ſie nur in den Gegenden, wo ſich dieſe 


Inſekten finden, erklart werden können. 


Ich bitte um Erlaubriß dieſe Bererkunzen, 
ſo wie ſie ſind, Ihnen und der berühmten Ge⸗ 
ſellſchaft vorlegen zu duͤrfen, deren Praͤſident 
Sie ſind. Sollten ſie einigen Bepfall 5 

‚m wäre ich hinreichend belohnt. 1 755 


Man kennt die Termiten unter be 
nen Namen. Sie gehoͤren zum Termes- Genus 
des Ritters von 3 je anderer berühmten 
Naturſorſcher. K. 32138 198 


Roy gran 


In den windwärts gelegnen Ge⸗ 


genden Afrika's Bugga - Bugs. 
Die eee e Weſtindien Wood - Lice 
nennen ſie: Holz ⸗ Säufe,) Wood ants 
ene (Holz⸗Ameiſen,) oder White. 
able e . (weiße Ameiſen). 


= 
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In. Senegal Vegue - vagues. 


Die Bromgofen| In Welinbien Ponx de Bois 


"nennen ſie: 1(NolzsSäufe,) oder fourmis blan- 
lches (weiße Ameiſenu ). 


Die Balms oder das Scherbro⸗Volk in 


Afrika nennt fie Santz. 


Genus Blumenbachii. 
Turmer. Weiße Ameiſe (Fr. fourmi 


blanche, pouæ de Bois. Engl. white - ant. 


wood ant, wood loufe, bugga bug.) Squamula 
intergerina nulla. Alae maribus et feminis 
temporariae; fed neutris plane nullae. (Valde 
in & differt 


U 
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dilfert hoc genus Praeceptoris mei reuerendiſ- 


ſimi ab eodem genere immortalis a Linne, cum 
ille termitem pulſatorium equitis cel. ad aliud 
genus, cui nomen Termiculi dedit, referat. 
Cur Linneus genus ſuum Termitum ad ordi- 
nem Apterum retulit, cum tamen multo rectius 
ad ordinem Hymenopterum pertineat, id ab 
Auctore noſtro alio in loco diſcemus. Not. 


7 


BEN ͤ 


quis, puncto centrali prominulo. (Termes 
fatale Linn, luteum; alterius maxillis longi- 


3. Termes atvox nigricans, fegmentis abdo- 


minalibus margine pallidis, antennis pedibus- 


que teſſaceis, alis fuliginoſis: coſia nigra, 
emmatibus inferis, puncto central impreſſo. 


44. Termes defirußlor nigricans, abdominis 
linea laterali lutea; antennis teſtaceis, alis hya- 
unis: 


' 
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Unis colla luteſcente 8 ſtemmatibus ſubloperis, 


puncto centrali obliterato. 


5̃. Termes arborum corpore teſtaceo, alis f 
fuſceſcentibus, coſta luteſcente, capite nigri- 
cante, ſtemmatibus inferis oculo approximatis, 
puncto centrali impreſſo. ct e 
Linne rechnet die Termiten unter die größten 
Plagen beyder Indien ), und zwiſchen den 
Wendezirkeln haͤlt man ſie auch auf jedem Fall 
dafür, weil fie fo großen Schaden dadurch ver⸗ 
urſachen, daß fie hölzerne Gebäude, Werk⸗ 
zeuge und Kleidungsſtuͤcke zerfreſſen, und jede 
Art von Kaufmannswaaren und Hausgeraͤth, 
wenn man nicht bey Zeiten nachſieht, zernich⸗ 
ten. Nur an Steine und Metall wagen ſie ſich 

nicht, weil dieſe Materien ihnen zu hart find. 
Verſchiedene Reiſende haben ſie im heiſſeſten 
Erdguͤrtel bemerkt, uud wuͤrklich find fie in 
allen Equinoktial⸗Laͤndern und noch nicht kulti⸗ 
virten Inſeln unzaͤhlig. Wer ſie nicht anfangs 
aus Neugieede beobachtet hat, iſt ſehr glücklich, 
wenn er fie nicht, nach einem kurzen Aufent⸗ 
halte daſelbſt, um ſeine Sachen vor ihnen zu 
ſichern, beobachten muß. Re. 
Man hat diefe Inſekten im allgemeinen 
Ameiſen genannt. Vielleicht nahm man dieſen 
i N amen 


#) Waise Indie ſumma calamitas. Anm. 
„Ueb. ' ; 
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Namen von der Aehnlichkeit ihrer Lebensart mit 
der Lebensart dieſer Thiere her. Sie leben naͤm⸗ 
lich in großen Geſellſchuften mit einander, welche 
ſich ſonderbare Neſter bauen, die groͤßtentheils 
über der Erde errichtet find, von wo ſie ihre 
Ausgänge durch unterirdiſche Wege oder bedeckte 


Grallerien (Galleries) machen. Dieſe letztern 


bauen ſie wenn ſie die Noth dazu zwingt, oder 
wenn die Beute ſie verfuͤhrt unter der Erde weg⸗ 
zugehn, und in einer großen Entfernung von 
ihrer Wohnung zu rauben und zu zerſtoͤren. 
Dieſe Diſtanz iſt oft ſo groß, daß man es nicht 
glauben wuͤrde, wenn man es nicht ſaͤhe. Aber 
obgleich ſie in Geſellſchaft leben und gleich den 
Ameiſen alles freſſen, obgleich ſie wie dieſe in 
einer gewiſſen Periode ihres Lebens vier Fluͤgel 
bekommen und ihre Wohnungen verlaſſen, fo 
ſind ſie doch ſehr von ihnen unterſchieden. Ihre 
Bildung ſtimmt mit der Bildung der Ameiſen 
in keiner Periode ihres Lebens überein, welche, 
wie bey andern Inſekten ſich in berfenlebenen 
ri ihres Lebens aͤndert. 


Eben ſo gleichen die Termiten den Ameisen 
in ihrer vorſichtigen und aͤmſigen Arbeit, ſie 
uͤbertreffen aber die Bienen, Wespen, Bieber 
und alle andre Thiere in der Baukunſt ſo ſehr, 
als die Europäer die erſt kultivirten Wilden. Es 
bedarf keines Beweiſes daß ſie ſie auch an Klug⸗ 
heit und in der ordentlichen e 

üuͤber⸗ 


naue Naturgeſchichte dieſer wunderbaren Inſekten 
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uͤbertreffen. Es iſt ausgemacht daß ſie deutli⸗ 


chere Beweiſe ihres Genies und ihrer Induſtrie 


als andre Thiere geben, und wuͤrklich große Ma⸗ 


gazine von Nahrungsmitteln und andern Noth⸗ 
wendigkeiten anlegen. Ein Grad der Klugheit 


welcher lange, aber vielleicht ohne Grund den 
Ameiſen abgeſprochen wurde ). lot 


Ihre Oekonomie und Klugheit iſt ſo außer⸗ 
ordentlich, daß man kaum beſtimmen kann, ob 
ſie der Aufmerkſamkeit neubegieriger und auf⸗ 
merkſamer Maͤnner von dieſer Seite, oder der 


ſchaͤdlichen Folgen ihrer Raͤubereyen wegen, wuͤr⸗ 


diger ſind. Dieſen letztern verdanken ſie mit 
Recht die Beynamen Fatalis und Deltructor. 


Dieſer Urſachen wegen iſt es ſehr ſonderbar, 
daß man nicht ſchon laͤngſt verſucht hat eine ge⸗ 
zu 


) Obgleich die Ameiſen in kalten Klimaten 
keine Gelegenheit haben andre Rothwen⸗ 


En digkeiten in ihre Neſter einzutragen, fo iſt 


doch ſoviel gewiß daß ſie eine große Menge 
Nahrungsmittel nothwendig eintragen muͤſ⸗ 

ſen um ihre junge Brut zu fuͤttern, und 
wahrſcheinlich einige Zeit vorher auf aller⸗ 
ley Vorfaͤlle bedacht ſind die ihren Jungen 
ſchaden koͤnnten, welche, wie alle andere 
Thiere im Raupenzuſtande, ſehr gefraͤßig 
And fuͤr das kleinſte Ungemach empfaͤng⸗ 


5 


lich ſind. 


zu liefern. Beſonders da ſchon; wenn: man 
Bosmann glauben will der im Anfange dieſes 
e e ſchrieb, einige Merkwürdigkeiten 


dieſer Thiere bekannt waren) wie er in feiner 
Beſchreibung der Kuͤſte von Guinea anfühkt⸗ 
Man glaubte, wie er erzähle)‘ daß ihre Königin 
ſo groß wie ein Hummer ſey. Hbögleich dies 


eine niedete Ver ichung En har ſie doch 
wenn man die Größe des Weibchens, det Mutz 

ter der ganzen Geſellſthaft, betköchtet, feht biel 
wahres „und der, feit, undenklichen zeiten her⸗ 
eühtenben, Mode gemaͤß, nenne an die eib. 


chen der enen und leisen b ändig Köni- : 


zen 


en und e welche die ge⸗ 
191 ſchaftlichen u Me ei ee des 
größten: Theils der rere — und aus 
drey Inſekten⸗Ordnungen, — die dem Schein 
nacl⸗ ſehr verſchiedene Arten aber im Grunde 
nerlen Inſekten ſind, — welche zuſommen 


röße Gen meinheiten, oder ich tet, n ich 


mich eh Worts bedienen darf, Monarchien 


liamachen e 10 


1 We anal 


ils ai ds 6 


„, 
ui 


e n n 21 n 
BER Aline u, 


De ellſchaften ee Maͤnn⸗ 


rden waren, brachte | 
ir Sekte in eine fache Ordnung. . 


we. — ? 
weil ewe Flugel und keinen 5 Hat, i in 
die Ordnung der Deintopiere gebot. Hi 2920 


51 Die verſchiedenen Arten, dieſes Gala 
5 ſind einander alle in ihrer Bildung, ihrer zebens⸗ 
art und i in ihren guten und ſchlechten Eigenſchaf⸗ 

; ten ahnlich, aber ſie unterſcheiden ſich wie die N 
Voͤgel, in der Art ihre Gebaͤude oder Neſter 
zu errichten, en ‚und, in der Wahl, der Wanner 
g e dazu „von einander. 9285 

Eiſige ‚Arten der Termiten bauen über, oder 
bald über, a, unter ‚der Erde. eine oder zwey 


vielleicht 
ei en rden Soſtem gehö⸗ 
1 25 ie in 99 8 


ren Ordnung der Hymenoptera. 
Handb. d. N Naturg. S. 345. 1 ſtellt 
fe noch in der Aptera-Ordnung auf. S. 
Handb. d. Naturg. ce; 1789 S. 537 wor 
332. der e 
2 Der Form und Ben dungen ch die 
der beruͤhm n de Geer vom eurd⸗ 
To N nes pullatom us im 7ten Bande 
5 A Pour, fervir 2 L Hiftoire 
0 gegeben hat, zweifle ich nicht 
daß dieſes Thier im vollkomnen Zuſtande ü 
nicht Fluͤgel habe und ſchwarme oder emi⸗ 
grire, und auf eine gleiche Art mit dem in 
den heiſſen Klimaten analog jebe denn es 
1 85 105 hätten fie fich der aͤußern Geſtalt 


05 des xoticus, d. * dritten und 
. er Sn "2 00 f 1 2 Se Memoiren 
8 N. 45. f 10. 88.0 14 . 


8 1 * er 
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sie auch noch mehr bauen an die Stämme 
oder auf den Zweigen der Banme, ſo daß zu 


19 die Mester fr boch i in der Luft fen 


} bin chi Han 


Jede Art hat 900 Unterordnungen sr: 


9 Ei arbeitenden Inſekten, welche ich der 
Kurze 99 7 immer nur — Atbeite gen. 


a nen will. nn 3 
2) Die Fecheenden. Jose ie bie Sohans 
welche gar nicht arbeiten. Ini 10 85 1 Sit nett 


3) Die ge Keen oder dete nch Infekte; 
welche männlichen und weiblichen Geſchleches 5 
100 zur Joktpflanzung geſchikt fi ind. ge 


Diese legten kann man dem im MP 
fiem Verſtande den Adel oder die höhere Volks⸗ 


50 a 


klaſſe nennen, weil ſie, eben wie der größte 0 


Theil unſers eutopaͤtſchen Adels, weder arbei⸗ 
ten noch fechten, indem ſie dazu ja ſogar = 
Selbſtvertheidigung gaͤnzlich unfaͤhig find. Nur 
aus der letztern Klaſſe koͤnnen Koͤnige und Koͤ⸗ 
niginnen gewaͤhlt ; werden, und die Natur hat es 
ſo eingebichtet / daß fie; wenige Wochen nach 
der Erhebung zu dieſem Stande, auswandern, 
und entweder neue Konga lachen oder in 
en der he Tagen ſterben. ihn nde 
f 3890 Re Er 740 man ARE: 

200 Die Krieger »Termiten (Terimes bell 
1 eee 
1 u e, 
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Kuͤſte, zahlreichſte Art bekannt und merkwuͤrdig. 
Sie errichten ungeheure Gebaͤude von fetten Thon 
oder Erde, die ſor gut eingerichtet und ausgebauet 
werden, daß ich nicht beſtimmt ſagen kann ob 
ſie deswegen oder wegen ihrer außerordentlichen 
töte und Feſiigkeit bewundernswürdig find, 
inne ‚heine feine, Beſchrelhung des Terines 
fatalis, von den beyden unterſten Ordnungen die⸗ 
ſer oder einer aͤhnlichen Art, hergenommen zu 


babe. Alch ſind mehrere der Nachrichten, die 


man aus Aſien und Amerika von den Termiten 
nach Europa gebracht hat, von einer Art herge- 
nommen, beten, äußerer Habitus und Größe bie: 
fer Art fo ſehr aͤhnelt, und die, auf eine dieſen 
eben ſo aͤhnliche Art, baut, daß man es mit 
Rech wagen kann ſie für mehrere Varietäten, 
einer nd derſelben Art, zu halle. 
Sr 1 1 kei Klar 


0 dee Pads yo A ingen r 
„ Der Grund, warum man die größern Terz 


miten vorzuͤglich bemerkte, wird klar. Sie 


bauen nicht allein größere und ſonderbarere Ne⸗ 


ſtet, ſondern find auch in groͤßerer Anzahl vor⸗ 


benden ‚und. thun dem Menschen mehr Schaden 
ls die kleinern. In dem Verſtande find dieſe 


Infekten ſreylich ſchaͤplich, daß ſie, Dinge die 
man gern aufbewahren moͤchte, anfallen und 
vernichten. Aber ſie haben auch wieder ihren 


großen Nutzen darin, daß ſie, abgeſtorbene 
Baumſtaͤmme und andre Subſtanzen die die 

erflaͤche der Erde nur belaͤſtigen / zerſtoͤren. 
N K Sie 
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Sie gleichen in dieſer Rück ſcht ſehr denen 


nen Stübenfliegen, welche die Menſchen ge ⸗ 


wohnlich ſür ſchadlich und, wenns hoch ksmmmt, 


doch nur fuͤrr unnütz in der Natur halten) aber 


gewiß nur weil ſie es nicht beſſer werſtehn. Es 


iſt indeß ausgemacht, däß es keine wichtigere 
Geſchoͤpfe gibt, und wir wuͤrden den Vetluſt ) 
von einer oder zwey Arken ee e 8 
nicht ſo ſehr empfinden als den Verluſt die 
kleinen verächtlichen Inſekts. Allgemein ge. 
nommen wird es der Menſch empfinden, daß 
nichts unangenehmer iſt als faulende Subſtanzen, 
und alle, die es beobachten wollen, muͤſſen ein⸗ 
ſehen, daß kein Juſekt mehr zur gänzlichen up, 
löſung und Zerſtteuung faulender Materien beht 
traͤgk als die Fliege. Iz allen heiſſen Klimaten 
ſind ſie ſo nothwe e frehen Felde) 
kein todtes Thier oder einne jede andre faulende 
Subſtäntz, keine zwey Minuten gelegen haber! 
kann ohne uͤber und uͤber mit 1 
genmaͤden bedeckt zu ſeyn. Dieſe graben ſich 
geich ein, derzehren einen Theil davon galt, 
durchbohren de' Reſt nach vekſchiebenen Rich 
tungen, und verſchaffen ſo den Elementen zu 
dieſer Subſtanz einen freyen Zutritt. Eben fo 
iſt es mit den Termiten. „Die ſchnelle Vegeta⸗ 
tion in heiſſen Klimaten, die man mit keiner Ve⸗ 
getation an andern Orten vergleichen kaun, haͤlt 
Be Schritt mit einen großen Grade der 
Zerſtoͤrung Ben ce e e 


bewuͤr⸗ 
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bewörkem e). Es iſt augenſchench, daß bez 
‚Schöpfer ſorgte, jedes Ding ſobald es den groß 
ten Grad der Vollkommenheit erreicht hatte, 


be ohne ÜBERS ze zu laſſen, fo 
das de at e aehee dee 
wid bie die Keck hald aus ll 


Spur eines Pfeſtens mehr antrift, obgleich das 


6 au mut nens zu- Nane Holz; 


) Das Gainen ⸗Gras, thelches unſre Mar: 
er in Weſtindlen ſo gut kennen und ſo ſehr 
ſchätzen. wächk in Afrika x3 bis 14 Fuß 
es welche Höhe es in,fünf oder ſechs 

en erzeicht, und der 17 mancher 


3 ge RR 
Monaten erreicht, un d 
anderer Pflanzen iſt eben fo Ita 


„ ie ! 
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Helh deffen min ſich dort zum Daten 6 bedient, 


wegen ſeiner EN SAN Eienbel 


genannt wird. back au 


Meine Nochichten von den er ‚mit 

‚Baupt “find von Beobachtungen, 9 die ‚Kite: 
ger Tetiniten (Termes beilicofüs) he ln 
men. Ich wählte fie v tzuͤglich desde 


e dle 


Gegenſtande meiner Beo achtungen, w re J 1 


bey ihnen mit wache ichrigkeit ind € 
cherheit anſtellen konnte. 


Mon findet eine unzä 16155 Menge — 


dieſer Termiten Art auf der Banang „Inſel 
und auf dem gen, en angraͤnzend en, eil des 
feſten Landes von ah ka. Wenn man auf einem 
a offenen Platze als 3. B. auf einer Reis Plantage 
ſteht, ſo kann man in einer Entfernung ven 
50 Se ritt wenigſtens jedesmal eins, oft zwey 


195 drey ihrer Gebäude neben einander erblicken. 


Adanſon erzaͤhlt daß in einigen Gegenden am 
Senegal, ihre Anzahl, dichtes Beyſammenſtehn 


und Groͤße, ihnen in einiger Entfernung das 


e von end der e gen gaͤben = ; 


10 \ 
BEN Ii 175 1 


— 8 aber von allen ven haufjehörbätttichen Din: 
gen, die ich beobachtete, kam mir nichts 
ir e vor als gewiſſe Erhabenhei⸗ 
ten, die ich, ihrer H oͤhe und ihres regel⸗ 

5 mäßigen Anſehns wegen, in der Entfernung 
für einen Haufen Regerhuͤtten oder für ein 
ee Dorf . und doch waren 

: es 


Abe Ok bass vw e eine Mense Menge ’ 
dieſer Gebärde,. die aber nicht den Umfang hat⸗ 
15 in Neu⸗Holland geſehn. “ Es werden 


ai a ee ‚von, benen ſo⸗ 
l als Freinden e weil ſie von 
e feld), 0 ehn. baben. ‚Diefe, Hügel 
10 Fr mehr oder e iger, Ei erohnlich, faft 
ae erh De in | 11 1 65 10 oder ke 
de erpendif ud DE Ber is der Fläche des 
dbodens. 50 6 * i yo Miene 808 


wine Spass? ten ich 8 70 
I nur die Neſter einer gerufen guckten 
ur, Es find” runde Pirami en, 8 bis 10 Fuß 
hoch, genau guf den e angepaßt, mit 
einer glatten Ober e von fetten Leimen, 
ſehr hart der c g Adanſon MR 
‚au ins duny 410 p. 83 und 99. a: 
NB, 19 Herr abanlon.pe 171 ff⸗ 
Hd kung fit Di 15 den ih a 1 e 1 a 
f "det, iſt gewiß ein Irrthu een 
n Lee Schluſſe herrührt, daß diese ö 
Thiere nothwendig einen Ein und Aus⸗ 
gang haben muͤßten, 1 Re e 1 
219 Penh ünterſucht war. 5 
handlung wird beweiſen, be an Insekten 
mehr als tauſend d Wege zum Aus⸗ und Ein; 
gange haben, aber alle unter der Erde. 


29 Jobſon ſagt in ſeiner Geſchichte bon Gam⸗ 
bien. „In dieſen Gegenden werden die 
Ameiſenhaͤgel auf eine bewunderungswuͤr⸗ 
dige Het don Ameiſen erbaut, einige davon 
„ find wohl 20 Fuß hoch, und da die Son⸗ 
u: fie dienlich ausgedbert hat, fo kön⸗ 

nen 


Sie n IRRE | 
bis 8 Fuß doch And, 2 wird dat rode 
0% „ 4 * je N u er" 
ani 1727 36 Nallsrarnfle. + me Gun 3 
120 ben wohl, ede oben darauf Reh. 
dung De verbargen uns oft au ea 0. 
pe pfel, wenn wir KR bequem Dr nd 
kt zur Jagd det Sf eſche ode anderer 
wilden Hals en om 
be p. A IOS 3 i 
1605 Die Amei Fön buen Meſter von Erde, die 


oft noch über doppelte Mangshoͤhe haben 
ee e ee of Guinea. b. 274- 


Ba 
Ach um 
1925 deſto 
der men a chen zu 


He £ 1 785 
a Be 5 ei Bank za 
erzzeiden, auf ö, 1 


BE 0 ichfalls 
3 wi abe — v 
eme Eu 
205 e id fo. Aus! 5 0 
30 155 
h a Ade 
BE Hohe gibt von ae ihres ö 
Wenn man dieſes wieder mit 168 15 mul⸗ 
Aiͤflieirt ſo iſt die angenommene Höhe ihrer 
nm Neſter = 2880 unſerer Fuͤße, welches 240 
Fuß mehr iſt als eine halbe Meile ele) oder 
beynahe das Fuͤnftel der 7 7 großen 
Pjaoyoramide, und da ihe Neſt an er Baſis 


45 n weit 815 ſo enthaͤlt es le 
große 


ee aus dem nee, durch die 
unterſtützende Matht der Elemente in dieſen frucht⸗ 
reichen Gegenden, und durch die vegetabiliſchen 
Salze und andern Materialien die der Wind 
herbe führt, fruchtbar Im zwenten oder drit⸗ 
den Jahr bew aͤchſt 1157 Huͤgel, wenn FR auch 
kenne Bie umſchatten , ganz mit Gras und 
andern Pflanzen, und in der trocknen Jahrszeit 


wenn die Sonnenſtrahlen das Gras ganz ver⸗ 


brannt haben 7 Bir einem libr beiten Beach 
3 eg Morges 08 20 Gon Ha 


1 10 Norg 11201 Ar 


5575 Jedes 
‚er e feſter Koͤrper. Fuͤgen wir zu 
85 5 Dem 11 255 gast 
€ 


uud 0 a Gebaͤude aufgerichtet 
5 he I trachten Auen die de Hohe a 
en in rey 5 er bier Jahren in e 

' 17 15 fo ſet 2 Außerordentliche ei 
Ei 35 0 19 0 geßr a Wunder der alten 


' 60 r kleines Licht, Ind gibt 
‚einen 1 A we von ‚ar trie und 
Unterneh 15 0 ab, ie ſo ſehr uͤber den 


. „Stolz und Chegelt den Meſſchen wie die 


= een über bis Hütte des Wilden 
sc 5 © ein Kupfer von einem lachen Reste i in 
„Salmons Univerfal, Traveller, auf der 

N Charte von Gambien, wo es ein Ameiſen⸗ 
Huͤgel genannt wird; daſelbſt findet man 
auch die Figur eines Arbeiters, aber da der 

5 Huͤgel wider alle Proportion, und das 
DTDdier weit groͤßer, wie es ſich in der Natur 
13 . vorgeſtellt ik, ſo bekommt man nn 

R dur 


ae Gehaͤude. bh dus zwey 
ver chice Theilen, dem e dem 


ARE % 5007 Jus mania. nog. Wies 


J Ich, will jetzt keine umſtaͤndlich fi 


of re ere iſt eite btete a 
Dom gef tet, 1 005 debt Be 1 en 
ei zu en 5 und De 
0 10 u schützen, u at 0 75 f 
Sinnen den ner A ei 
1 jedesmal bon fe 10 ir 5 
das innere Gebaͤnde, er 
ausmacht und auf eine regelmaßi A in ah 
unendliche Menge Zimmer abgetheilt iſt. Sie 
dienen zue Reſidenz des Königs und der Köni⸗ 
gin Kata, ae für ihre zahlreiche Mache 
oder eee . 


5 ndern 
ee ent e be 9 80 f 595 sig 


Di 
cht 
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von der fnenfeite dieſer wunderbaren G 
en en 12 bloße Erzählung wurde zu 
enz Ich 1 mix aber, 010 en 9 
Be ıheie haben werde, dem . 
= 1 en, die keſer eine 15 and 
avon mit e 19 5 en 9810 5 


5° 
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105 duch Fine Se 900. dem Ge sine d 

ck be den g nicht den aus 

N Karma Biete 81 Bit 19185 und dies 
N 85 d das e nige Kupfer as ich davon antraf. 


dieſen Thuͤrmen ganz 5 
= Ba ie immer, 0 e und 


ag var ine geen 
m f 7 on, in „ ande 
Era, i FE 1 
mer me 5 e die untern Axbei⸗ 


=: Dan 01 und vereinigen, ui 
Inden x e Zpiſche 

ins ide ae e de arhilän 
Sie wenden nicht viele G chickichkeir beym 

Bat de Thuͤrme an ER oem nur 

Hart ulld feſt zu ma chen, und wenn der Dom 

durch die Vac desſelhen fertig iſt, won 


ſie die 5 als Gerüͤſte brauchen ſob tragen 


e die mi nz bis a Spitzen ab, (die 
EM 155 5 060 in ihrer Vereinigung bil⸗ 
%, und legen die Materialien ‚davon. neben fi 0 


an oder gebrauchen ſie auch. um n 50 
zu blen wan 1 Hügel i immer ine 
Yan, Auf die A rt verhrguchen fi ſie Bi 27 


8 immer wi ehlen und? 
SE Jim inne weh e 


Sobald dieſe Huͤgel etwas wehe wie die 


Hälfte Bes Hoͤhe erreicht haben, ſo gebrauchen i 


ſte die Bu Mel als Warten wenn 15 eerden 
unten im a. weiden. Sie find etzu feft 
genug, 


—— 29 
genug / und: wenn ie ihre größte Sab eneicht 
haben, ſo kann, man ſich ziemlich weit darauf 
herumſehn. Ich bin mis vier Mann auf dem 
Gipfel eines ſolchen Huͤgels geweſen. Sobald 

wir horten, daß ſich ein Segel feben ließ rann⸗ 
ten wir gleich nach einem, in dortiger Gegend 
fogenannten, Bugga⸗ „Bug Hügel, und klimme⸗ 
ten daran hinauf um eine gute Ausſicht zu be⸗ 
komnien, denn auf der Mlaͤne konnte man ſelten 
uͤber das Gras und die Pflanzen wegſehn, welche, 
obgleich fie: alle Monat abgemaͤht wurden, den⸗ 
ec in einiger Henn die Kusfiche ea 


1 Die aͤußere Hülfe oder der Dem dient nicht 
allein dazu, Gewalt und Regen! ven den Nestern 
abzuhalten, ‚fordern, auch einen, regelmäßigen 
Grad von Wärme und K zu 2 
N ſehr nörbig ſcheint die auszubrüt 
die Jungen zu pflegen. | 
Das königliche Zimmer welches ich wenn 
feinen Einrichtung und feiner Bewohner ſo nenne, 
ſcheint, der Meynung dieſes kleinen Volks nach, 
das wichtigste zu fen; da es immer ſoviel nu 
11 0 15 im Centrum des Gebaͤudes dan ngelegt if, 
9 im Ganzen genommen über den g b e g 
p 


79 


Boden und ein oder wey Schritte „ vom 
peel des Huͤgels ab, liegt. Es bat immer, 
genau die Geſtalt eines halben Eys oder eines 
ſtumpfen Ovals und man kann es ſich als einen 
langen Ofen vorſtellen. a Be RB, 
12 rn Im 


— 


Inn Anfange der Kolonie hält dies Zimmer 
nicht viel über einen Zoll in die Länge, aber 
mit der Sele wied es bis zu acht Zoll erweitert, 
indem feine Größe, nach Proportion der Größe 
der Königin beſtaͤndig zunimmt, die im Alter 
immer größer wird, "fo daß ſie zuletzt ein fo 
großes Zimmer braucht! d unde 


3 un BD Sl I 15 115 1 8 i din: 
Dieſer beſondere Theil würde eine ſehr lange 
Beſchreibung erfordern womit ich Ihnen jetzt 


nicht beſchwerlich fallen will. Ich bemerke nur 


daß ſeine Flur (area) vollkommen horizontal iſt, 
in breiten Hügeln o i 
aus feſten Leimen beſteht. Die Decke beſteht 
goͤßtentheils aus einem gut gewölbten feſten 
Boden ist gewöhnlich eben fo dick, aber an 
einigen Orten, vorzuͤglich an den Seiten wo ſie an 


die Flur stößt, berräge ihre Dicke kaum Zul; 


dies gilt auch von den Seiten wo die Thüren 
oder Eingänge nach der Richeſchnur in gleichen 
Entfernungen von einander angebracht ſind. 


, Dieſe Eingänge Iaffen kein Thier ein, was 
breiter als die Arbeiter oder Soldaten ift, ſo daß 
der König und die Königin, — welche wenn 

fie ihre völlige Größe erreicht hat, tauſendmal 
graͤßer als der König iſt, — durchaus nicht 

Iſt der Huͤgel breit, ſo iſt das koͤnigliche 

Zimmer von einer unzaͤhligen Menge anderer 

Bj Zimmer, 


ö 


ft einen Zoll Dicke hat und 


Zimmer) von verſchledener Groͤße „Geſtelk en 
Umfang umgeben, alle dieſe aber ſind auf eine 
odere die andere Art gewölbt, zu Zeiten 0 
e ad oft ellipuiſch ‚onen o 9" bed sn 
Te BT shnamim 
| "Diele Zimmer; die ff ch entweder eins in das 
andere oͤffnen, oder durch einen ſehr weiten Gang 
mit einander vereinigt ſind, ſcheinen, wie man 
deutlich ſieht, fur die Soldaten und Auſwaͤrter 
kaun beſtimmt zu ſeyn, von denen, wie 
man bald ſehn wird , eine große Anzahl noͤthig 
iſt, und die immer, auf, W Wet deu ine 
die Aae e e ce ER 


Br 


5 


15 
u es 


24 4 en 1 
t b I erte 9 5 
wie mn 
f ak. . 
it 


nigin mit a Zeit waͤchſt, ſo iſt es nöthig i ihrer 


1 


„ Die dbninenfuhen, ee laufen zwi⸗ 
Een: dieſen Magazinen durch. Sie unterſcheiden 
ſich ganz wan allen andern Zimmern; denn fie 
find durchaus von Holz gebaut was mit Gummi 


zuſammengeklebt iſt. Ich nenne ſie Ammenſtu⸗ N 


ben, well ſte nur blos mik Eßern und. Jungen 


angefälfe ſid; welche zuerſt wie Arbeiter aber 


ganz ſchneeweiß daß Tageslicht erblicken. Dieſe 


Gemächer ſind außerordon lich cömpackt, und in 


viele ſchmahle, ſehr irregulär geſtaltete, Zellen, 


deren Weite ofs einen halben Zoll ausmacht, 


abgereite) Sie liegen elle rund um die koͤnig⸗ 
lichen Zimmer herum und ſo nahe als moͤglich 
bey denſelben. i 
Venn das Auf 5 des Neſtes erſt ange⸗ 
fangen iſt, liegen die linnenſtuben dicht 1915 


königliche! Gemach heklum. Aber wenn die a 


Beg as Zimmer zu vergro ern, 
pe ee Line f e 4 
zu ſegen, und deswegen eine größere! 111 uf: 
te (attendants) not wendig fal ſehn scheint, 
ſo mu U die Anzahl der um e Sims 
mer ‚bermehrt, und 0 0 ten 
werden die anfangs, ‚gebauten engen Ammenftu- 
ben nied tgeriffen, in einer kle 0 n 
von dein dort be g ößer, aufg a 8 
10 855 


die 0 um 105 e e. 


e 
Aan, rei ee ie 


* bauen 


erden deswege jen 
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bauen wieder auf wie ſie es fuͤr noͤthig finden, 

mit einer Klugheit, Regelmaͤßigkeit und Vor⸗ 
ſicht, die von keinem andern Thier oder Inſekt 
das mir bekannt iſt, bis jetzt noch nachgeahmt 
worden waͤre. a 


Einen merkwuͤrdigen Umſtand, der die Am 


menſtuben betrift, darf ich hier nicht übergeben, 
Sie find beftändig schlechthin mit Erde (mould) 
uͤberworfen, und oft mit ſchmahlen weiſſen Ku⸗ 
geln, wie ein kleiner Madelknopf groß, beſprengt. 
Dieſe letztern hielt ich anfangs für Eyer, aber 
Je ich fie unters Mikroſkop brachte erkannte ich 
ſie ſogleich fuͤr eine Art Schwaͤmme, die unſern 
kleinen eßbaren Schwaͤmmen, ehe fie völlig auge 
gewachſen und dann eingemacht ſind, glich. 
Wenn ſie ganz find ſehen ſie wie ein weiſſer, 
etwas aufgethauter und dann wieder gefrorner 
Schnee aus, zerſtoßen ſchienen ſie aus einer 
Menge glaͤnzender Theilchen zuſammengeſetzt zu 
ſeyn, die faſt ovalrund und ſchwer zu trennen 
find; das erdichte Weſen ſcheint eine ahnliche 
Subſtanz zu ſeyn ). Die Ammenſtuben find 
en | e MO. 
) Herr Koͤnig!) der dieſe Neſter in Oftine 
dien beobachtete, muthmaßt in einer, der 
Geſellſchaft naturforſchender Freunde in 
Berlin vorgelegten, Abhandlung von den 
Termiten, daß dieſe Schwaͤmme den jun⸗ 
i 0 gest 


„) Beſchöftigungen Band 4. 


. 


von Leimkammern umſchloſſen, die den Pro⸗ 
viantmagazinen aͤhneln, aber breiter find. Beym 
erſten Auf bau des Neſtes find fie oft nicht größer 
wie eine Haſelnuß, aber in großen Hügeln find 
fie oft dicker wie ein jähriger Kindskopf. 
Die Anlage im innern dieſer Hügel iſt mei» 
ſtens ſehr gleichmäßig, außer wenn unuͤberſteig⸗ 
liche Hinderniße obwalten; als wenn z. B. der 
König und die Koͤnigin zuerſt am Fuße eines 
Felſens oder eines Baums einquartirt worden 
ſind, ſo muß natürlich alles anders ben fi ö 
werden, ſonſt richten fie ſich ſehr nach dem foͤl⸗ 
genden P[las. SEE 


3 


N gen Inſekten zur Nahrung dienen. Dieſe 
Muthmaßung ſetzt natuͤrlicher Weiſe voraus, 
daß die alten Termiten fuͤr den Wuchs die⸗ 

ſer Schwaͤmme ſorgen und ihn befoͤrdern, 
ein Umſtand der, ſo ſonderbar er auch dem 
vorkommen mag, welcher noch nicht ganz 
von der Klugheit dieſer Inſekten unterrich⸗ 
tet iſt, mir, nach ſo vielen außerordentli⸗ 
chen Dingen die ich bey ihnen beobachtete, 

nicht verwerflich vorkoͤmmt. i i 

NB. Herr König hat die Magazine für 
Nahrungsmittel, in den Neſtern die er 
‚öffnete, nicht entdeckt, fo viel ich wenigſtens 
weiß; aber ich muß geſtehn, daß meine 
Kenntniß von den, in ſeiner Abhandlung 
betrachteten, Gegenſtaͤnden, nur von einer 
fluͤchtigen Ueberſetzung, der darin enthalt⸗ 

nen Hauptſachen, herruͤhrt. 5 
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Die koͤnigliche Zimmer liegen mit der Ober⸗ 
flaͤche der Erde egal, in einer gleich weiten 
Entfernung von den Seiten des Gebaͤudes und 
gerade unter dem Gipfel des Huͤgels. 


Von allen Seiten ſind ſie von den Zellen 
umgeben, welche ich die koͤniglichen Gemaͤcher 
nennen ſollte, in denen nur Soldaten und Ar⸗ 
beiter wohnen, die blos auf die königlichen Be⸗ 
fehle zu warten haben, entweder ihren gemein⸗ 
ſchaftlichen Aeltern zu dienen, oder fie zu ſchuͤtzen, 
weil nur von ihnen das Heil, und wie bey den 
Negern auch das Daſeyn aller andern abhaͤngt. 


Dieſe Gemaͤcher bilden ein verwirrtes Laby⸗ 
rinth, welches ſich noch uͤber einen Fuß weit 
vom koͤniglichen Zimmer ab im Durchmeſſer er⸗ 
ſtreckt. Hinter ihnen ſangen die Magazine und 


Ammenſtuben an, welche, da kleine ledige Kam⸗ 


mern und Gallerien (galleries) ſie von einander 
abſondern, die rund um ſie herumlaufen oder 
Communikation mit einander haben, von allen 
Seiten bis zur aͤußern Hülle fortgehn, und da 
ſie ſich zwey Drittel oder drey Viertel in ihre 
Hoͤhe hinauf erſtrecken, ſo laſſen ſie mitten unter 


dem Dom eine offne Area, die dem Schiffe in 


altgothiſchen Kirchen ſehr aͤhnelt. Dieſe umge⸗ 
ben drey oder vier ſehr gothiſch geſtaltete Bogen, 
die zu Zeiten neben der Fronte der Area zwey 


oder drey Fuß hoch ſind, aber ſehr geſchwind 


abnehmen ſo wie fie von ihr ablauſen und ein 
ö C 2 per⸗ 
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perſpektiviſches Anſehn annehmen. Bald ver⸗ 
liehren fie ſich zwiſchen der unendlichen Menge 
von Magazinen und Ammenſtuben die hinter 
ihnen liegen: i 
Alle dieſe Kammern und die zu ihnen hin 
und von ihnen abfuͤhrenden Gänge, helfen, da 
ſie gewoͤlbt find, eine die andre tragen, und 
indeß die innern breiten Bogen verhuͤten daß ſie 
nicht ins Centrum hinabſtuͤrzen, und die Area 
offen erhalten, unterſtuͤtzen die aͤußern Gebaͤude 


ſie von der Außenſeite. 1 

Wenn ich mich vergleichungsmaͤßig aus⸗ 
druͤcken will, ſo gibt es nur wenige Oeffnungen 
in die große Area, und dieſe ſcheinen meiſtens 
nur die feuchte Wärme (moiſture) in die Am⸗ 
menſtuben leiten zu ſollen, die ſich in dem Dom 
ſammelt. 5 
Das innere Gebaͤude oder der Haufen von 
Ammenſtuben, Kammern u. ſ. w. hat einen plat⸗ 
ten Gipfel oder ein plattes Dach ohne die ge⸗ 


ringſte Oeffnung. Dies erhaͤlt die Gemaͤcher 


unten trocken im Fall wenn einſt der Dom be⸗ 
ſchaͤdigt werden und Waſſer einlaſſen ſollte. Nie⸗ 
mals iſt es ganz platt oder gleich, weil noch 
immer etwas durch den Bau neuer Ammenſtu⸗ 
ben und Zimmer hinzugefuͤgt wird, ſo daß die 
Abeheilungen oder Säulen zwiſchen den zukuͤnſtig 
gewölbten Zimmern, den Giebeln auf den Fron⸗ 


ten alter Gebäude: gleichen, und als ein Beweiß. 


daß 


| daß die Inſekten ihre Bogen lange vorher auf⸗ 
bauen und nicht erſt, wie ich lange glaubte, 
durch Aushoͤhlung bilden, Aufmerkſamkeit ver⸗ 


Eben ſo hat auch die Area einen platten 
Fußboden, der uͤber dem koͤniglichen Zimmer, 
aber oft ſehr weit darüber, liegt, weil noch 
Ammenſtuben und Magazine dazwiſchen liegen. 
Auch dieſer iſt waſſerfeſt / und laßt, ſoviel ich 
ſehen konnte, kein Waſſer durch, wenn es von 
ungefähr eindringen, und durch irgend einen 
kurzen Weg in die unterirdiſchen Gaͤnge uͤber⸗ 
laufen ſollte, welche unter den unterſten Zim⸗ 
mern im Hügel nach verſthiedenen Direktionen 

ſortgehn, und von einem erſtaunlichen Umſange, 
und noch weiter als die Mündung einer großen 
Kanone ſind. Von einem den ich maß habe 


ich aufgezeichnet, daß er vollkommen zylindriſch 
rund und 13 Zoll im Diameter breit geweſen ſey. 
Dice anten idiſhen Gärhe oder Gallerie, 
find mit eben der Art Thon ausgefüttert, aus 
welcher der Hügel beſteht, und ſteigen al der 
Innenſeite der äußern Hülle fpiealförmig | inf, 
und da fie fich durchs ganze Gebäude rund um 
bis zum Gipfel hinauf winden ſo durchkreutzen 
fie ſich einander in verſchiedenen Hohen, indem 
ſie ſich entweder unmittelbar an verſchiedenen 
Orten in den Dom oͤffnen, in dem innern Ge⸗ 
baͤude, den l oder daſelbſt 


mit 


I 


kelfoͤrmigen Umfang zuſammenſtoßen. f 
Von jedem Theil dieſer weiten Gallerien 
leiten verſchiedene andre ſchmaͤhlere Gallerien m 
verſchiedene Gegenden des Gebaͤudes. Unter der 
Erde find viele Gänge mit abhaͤngigen Stuffen 
die abwaͤrts drey oder vier Fuß perpendicular 
unter den Sandkieß hinfuͤhren, von welchem 
die Teriniten die ſeinern Theile ausſuchen ) die 
fie in ihren Maͤulern zur Feſtigkeit des Moͤrtels 
bereiten, aus welchem hernach der feſte Leim 
oder Stein wird, deſſen fie ſich zum Bau ihrer 
Hügel und aller ihrer Gebaͤude der Ammenſtu⸗ 
ben ausgenommen, bedienen. anidk mi som 
Andere Gallerien laufen auſwaͤrts, leiten 


mit verſchiedenen Gallerien von ovalem oder gie: 


borizontal aus allen Seiten ihres Gebaͤudes hin⸗ 


aus, und werden unter der Erde in einer weiten 


Diſtanz naͤchſt der Oberflache des Erdbodens 
fortgefuͤhrt. Wenn man deswegen auch alle 


Neſter von 109 Nards im Umkreiſe der Wohnun⸗ 
gen zerſtrt, fo werden deswegen die Bewohner 
der weiter entfernten Hügel, die nicht beſchadigt 
worden ſind, ihre unterirdischen ‚Gänge weiter 
fortführen, und die in den Häusern aufbewahr⸗ 
den Güter durch, Minen und Laufgraͤben anfal⸗ 
len, und großen Schaden anrichten, wenn man 


niche ebe auf feinen Hue . 
Aber um auf die Srätte zurück zukommen wo 


dieſe außerordenklichen Expeditionen und Opera⸗ 


2 5 tionen 


180 
} 


und f 


1 
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tionen ausgedacht werden „ ſo ſcheint es ſehr 
nothwendig zu ſeyn, daß die Gaͤnge unter den 
Hügeln ſo breit find, weil fie die großen Durch⸗ 
gange fur alle die Arbeiter und Soldaten aus⸗ 
machen, die wegen irgend eines Geſchaͤfts aus⸗ 
gehn oder heimkehren, als z. B. um Leim, Holz, 


Waſſer oder Nahrungsmittel zu holen, und fie 


find gewiß ihrem Zwecke gemaͤß ſehr gut ausge⸗ 
dacht, da ſie alle ſpiralfoͤrmige Windungen ba⸗ 
ben, Denn waren fie perpendikulär, fo wurden 
die Arbeiter Et ſten nicht fo leicht ins Ge⸗ 
baͤude bringen können da fie äußerſt ſchwer in 


FR e 


. 

einer perpendikulären Richtung guſſteigen 
den Soldaten würde, 0 n möglich fe 
Deswegen machen fie zu Zeiten an den perpen⸗ 

e e 
flach 1 85 halben Sie Ab Ba 
1 0 wie ein Treppenſteig auf Auf, oder wie d 
Wege geſtaltet iſt, die an den Seiten der Hügel 
und Gebürge ausgeftochen ‚find ae e 
ae feyn würden. Durch folche, und 
ähnliche Kunſtgüffe, wandern ſie mit großer 
Leichtigkeit zu jedem innern Theile ihres Ge⸗ 
„ ]%%// / / 
Dies iſt auch wahrſcheinlich der Grund 
warum ſie eine Brücke mit einem großen Bogen 
bauen, die ihnen als eine Treppenfolge dient, 
um von dem Fußboden ihrer Area zur Oeff⸗ 


nung einer der Säulen hinzukommen, welche die 


nn „ großen 


15 ’ as 


großen Bogen unterſtuͤtzt. Dieſe kuͤrzt den Weg 
außerordentlich ab, welchen die Arbeiter machen 


muͤßten um die Eyer aus den koͤniglichen Jim: 


mern in die obern Ammenſtuben zu bringen, der 
in einigen Huͤgeln in der gradeſten Richtung vier 
bis fuͤnf Fuß lang iſt, und noch weit laͤnger 


ſeyn würde wenn man den Weg nehmen müßte, 


der ſich durch alle die innern Zimmer und Ge⸗ 
maͤcher hindurch winden err. 
Rn Hie 


Von einer 


8 8 


flache hatte ſie 
Hoͤhlung oder Grube, die entweder von den Ein⸗ 
wohnern, mit Fleiß gemacht war um bequemer 
„Über, die Brücke gehen zu koͤnnen, oder auch viel⸗ 
leicht, welches gar nicht unwahrſcheinlich iſt, 
durch das viele Hinuͤbergehen ſich gebildet hatte. 


So haͤkte ich denn nun, fo kurz als es der 
Gegenſtand zulaſſen wollte, und ich verſichere 
ohne Uebertreibung, dieſe wundervollen Gebäude 
beſchrieben, deren Größe und aͤußere Geſtalt 
oft von Reiſenden bemerkt worden iſt, aber deren 


innere 


rer ganzen Laͤnge nach eine 


innere und merkwuͤrdigſten Theile ſo wenig be⸗ 
kannt ſind, ſo daß ich wohl meine Nachricht fuͤr 
neu ausgeben, und dies für mein einzigſtes Ver⸗ 
dienſt in dieſer Sache anſehn kann. Denn ſie 
ſind nach einem, von allen andern Dingen auf 
der Welt, ſo verſchiedenen Plane erbaut, und 
ſo zuſammengeſetzt, daß ich keine gehörigen 
Worte fuͤr ihre Beſchreibung finden kann. 
Die eben beſchriebenen Neſter zeichnen fih 
durch ihre Größe fo aus, daß Reiſende, wo ſie 
dieſe beobachtet haben, ſelten auf andre Acht 
gaben, und, wenn fie von weißen Ameiſen fpre» 
chen, dieſe gewohnlich als die Bewohner ſolcher : 
Neſter angeben. 
Indeß ſind doch die Rester, welche die klel. ü 
nern Gattungen dieſes Geſchlechts erbaut haben, 


ſehr zahlreich, und einige davon gewiß unſren 


Aufmerkſamkeit würdig, beſonders eine Art Mer 
ſter die ich wegen ihrer Form Thurmneſter ger 
nannt habe. Dieſe ſind ein gut Theil kleiner 
wie die vorigen, und gewiß im Verhaͤltniß gegen 
ihre Erbauer ein wenig zu klein, aber ihre aͤußere 
Form iſt merkwuͤrdiger, und wenn man ihre 
Feſtigkeit betrachtet, fo find es für ein ſo kleines 
age; Mn e e i 0 
Dieſe 


25 Wenn man ve gi dieſer Reer; mit 
der Groͤße ihrer Erbauer ver 1 und mit 
unſern Gebäuden nach ch em Maaßſtabe 
dam menſeelt, Jo iſt a” 2 Wie wi 

vierma 
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Dieſe Gebaͤude find. 1 Zylinder, die 
aus einem wohl zubereiteten ſchwarzen Leimen 
oder Erde beſtehn; fie find Dreyviertel Pards 
hoch, und mit einem coniſchen Dache von eben 
der Maſſe bedeckt, deſſen Baſis über: Drew oder 
vier Zoll weiter als die perpendikulaͤren Seiten 
des Zylinders herunter haͤngt, ſo daß ſie ſich 
faſt wie eine runde Windmühle ausnehmen, aber 
viele dieſer Dächer erheben ſich ſo wenig in der 
Mitte, daß ſie dem Huthe eines inen 
Schwammes ſehr aͤhneln. 

Iſt ein ſolcher Thurm einmal e ſo 
wird er hernach weder erweitert noch vergroͤßert, 
aber kann er nicht laͤnger die ganze Geſellſchaft 
aufnehmen, ſo wird der Grund zu einem neuen 
in einer Entfernung von wenigen Zollen vom 
alten angelegt. Zu Zeiten, aber nicht oſt, bauen 
ſie ſchon am zweyten Thurm ehe der erſte noch 
einmal fertig iſt, und an einem dritten ehe der 
zweyte fertig daſteht. So bauen ſie oft fuͤnf 
oder ſechs Thuͤrme neben einander am Fuße eines 
Baums in dicken Waldungen hin, die eine * 
derbare Gruppe von wen ä 5 

9 ie 


80 geber wie das Londner Monu⸗ 
ment“) und die Feſtigkeit derſelben iſt weit 
‚größer. 

* Wendeborn Nachrichten von England rhei l 
Es wurde zum Gedaͤchtniß einer 1698 in 
London wuͤthenden Feuersbrunſt errichtet. 
Anmerk. d. Ueb. 


| „ 
Die Thuͤrme find forfeft gebaut, daß fie bey _ 


Ich habe ſonſt nichts beſonders an dieſen 
Neftern beobachtet, die Guͤte des ſchwarzbrau⸗ 
nen Thons ausgenommen, der eine ſehr dunkel⸗ 
gefaͤrbte an Vegetabilien reiche Erde iſt, aber 
ſich zu einem außerordentlich feinen und hellroth⸗ 
gefaͤrbten Ziegelftein brennt.. 
Indwendig iſt das ganze Gebäude gleich⸗ 
maͤßig in unzaͤhlige Zellen von unregelmaͤßiger 
Geſtalt abgetheilt; zu Zeiten: find fie viereckig 
oder cubiſch, und zu Zeiten auch fuͤnfeckigz 
aber zuweilen find die Ecken fo übel angegeben, 
daß jede halbe Zelle wie das Inwendige eines 
Seeohrs ) ausſieht. e eee 
Jede Zelle hat zwey oder mehrere Eingaͤnge, 
und da dieſe Neſter keine Rinnen oder Gallerien, 
keine Menge verſchiedener Zimmer, keine gut⸗ 
gebaute Bogen oder hölzerne Ammenftüben ent⸗ 
balten, ſo erregen ſie auf keine Art eine fo 
Az 3 e große a 
) Haliotis Midae L. Syſt. nat. Vol. I. P. II. 
p.255. Anmerk, d. led. 
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große Bewunderung wie die Huͤgelneſter, die in 


der That Sammlungen von Wundern find, 


Man findet dieſe Thurmneſter von zweyerley 
Große, die zwey verſchiedene Termiten Arten 
bauen. Die groͤßere Art Termer atrox iſt in 
ihtem vollkommnen Zuſtande von den Flügel: 
‚fpigen der einen Seite bis zu den Fluͤgelſpitzen 
der andern 179 Zoll groß. Die kleinere Art 
Terms we, hat nur von einem: Ende dum a 
andern 1 Zoll im Umfange. f 

Die Neſter, welche der Termer 3 
3 gleichen den erſtern ſehr wenig an Form 
und Subſtanz; fie ſind gewoͤhnlich ſphaͤroidiſch 
oder oval und in Baͤumen angelegt 11). Zu 
Zeiten find: ſie zwiſchen den Aeſten und Baum⸗ 
ſtaͤmmen angebracht, und ſehr oft umgeben ſie 
einen Aſt der 70 bis 80 Fuß hoch liegt, und 
zuweilen, aber ſelten, ſind ft e 12 Su wie ein 
ai Zuckerfaß. 155 5 ei 

ie 


. 0 Dieſe dealer, find eben fo wie die obgedach ? 


ten Thuͤrme ſchwarz gefaͤrbt, deswegen und 
wegen ihrer unregelmäßigen und kreisfoͤr⸗ 
migen Geſtalt haben fie unſre erſten Schrift⸗ 
titteller uͤber die Caraibiſchen Inſeln Neger⸗ 
koöͤpfe, und die Franzoſen Tetes des Negres 
genannt. S. Hunters Evelvn’s Silva, p. 17. 
* 19 8 5 nie enkdecken koͤnnen auf weſſen 

5 t H. Evelyn dieſe Negerköpfe an⸗ 


Br 10 5 ns Jamaica Vol. III. p. 887. 
15) Sioane’s Jamaica Vol. II. p. 221. ff. 
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Sie beſtehn aus kleinen Stuͤcken Holz, und 


den verſchiedenen Gummiarten und Baumſaͤſten, 


die vielleicht durch die Säfte dieſer Thiere ver⸗ 
einigt, und durch dieſe kleinen Inſekten in einen 
Teig gebacken find ; und fo zu unzaͤhligen kleinen 
Zellen von verſchiedener und unregelmaͤßiger 
Form verarbeitet werden, die keine angenehme 


Abwechſelung und nichts beſonders Merkwuͤrdi⸗ 


ges gewähren, als die außerordentliche Menge 
junger und alter Bewohner, womit ſie beſtaͤndig 
angefuͤllt find ; weswegen man ſie auch aufſucht 
um die Voͤgel, und beſonders um die jungen 
welſchen Huͤner damit zu fuͤttern. Dieſe Neſter 
ſind ſehr compakt, und ſo ſtark an den Baum⸗ 
äften angeheftet, daß man fie nut Stuͤckweiſe 
herunter bringen kann, oder den Zweig mit ab⸗ 
nehmen muß, und ſie koͤnnen den Wirbelwind 
eben fo lange wie der Baum, an dem fie anſizen ö 
ertragen. Dieſe Art hat eben den aͤußern Ha⸗ 
bitus, die Größe und Farbe des Termer atrox. 


In den ſandigten Gegenden, die wir nach 
den Spaniern Savanmahs nennen, finden ſich 
Meſter die den vorhin beſchriebenen Huͤgelneſtern 
ſehr ähnlich find. Sie beſtehn aus eine r ſchwar⸗ 
zen Erde, die wenige Zoll tief in den weißen 
Sand hineingetrieben it, und find wie ein un⸗ 
förmlicher Kegel gebaut, oder wohlgeſſialtet mit 
gerundeten Abdachungen. Dieſe N eſter ha⸗ 
ben gewohnlich die Höhe von vier bis 75 
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Fuß 1). Da ich dieſe Thiere nur fah als ich 


in ganz anderer Abſicht durch verſchiedene Savan- 
nahs veißte, fo kann ich ſehr wenig von der innern 
Einrichtung der Neſter ſagen. Sie ſcheinen 
von ziemlich großen Inſekten bewohnt zu werden, 
die nur durch die Farbe, welche etwas heller iſt 
ſich vom Termes bellicofus unterſcheiden. 
Da ich Ihnen nun Nachricht von den Ne⸗ 
ſtern gegeben habe, erſuche ich Sie gehorſamſt 
auch etwas Umſtaͤndlicheres von den Inſekten 


ſelbſt anzuhoͤren, welches außerordentlich noͤthig 


ſeyn 


9) Die Ameiſenneſter find von einer halbku⸗ 
aeelichten Geſtalt, an der Baſis vier Fuß 
| Hees und zwey hoch. Obgleich nur aus loſen 

Sand gemacht, ſind ſie doch ſo hart, daß 
es Muͤhe koſtet ſie zu erbrechen, und daß 
eine beladne Karre ke nicht eindruͤcken 
kann. — Im October und Rovember wer⸗ 
den fie noch durch folgendes merkwuͤrdig.— 


Die Cochons de terre (Hrn. Pennants Left 


ant eater)*) machen 8 Zoll weite und 6 Zoll 
tiefe Höhlen in dieſe Neſter; wenn fo die 
Linwohner umgekommen find fo ſteht 
das Neſt leer, aber oft bauen es die 
Ameiſen wieder auf. Dieſer letzte Para⸗ 


graph gruͤndet ſich wohl nur auf Muth⸗ 
maßung. Voyage au Cap. p. M. L'abbe le ß 


Caille, p. 305-35 


6. 1 
Oviedo ſagt auch daß die Ameiſen Manns⸗ 


bohe Huͤgel machen. a 
) Wahrſcheinlich Linne s Myrmecophaga tri- 
* dattyla. ©. Sytt, nat. Vol. I. P. I. p-. 5I. 
Anmerk, d. eb. 5 
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ſeyn wird, wenn wir von ihrer Oeconomie, Be⸗ 
tragen, ihrer Art zu bauen, ihrem Fechten und 
ihren Wanderungen etwas genauer unterrichtet 
ſeyn wollen. Zugleich lernen wir daraus ihren 
Hauptnutzen in der Natur, und den großen 
Schaden, welchen ſie den Menſchen verurſachen, 
beſſer kennen. A f 
Sie werden hierunter, ich muß es bekennen, 
viele außerordentliche Erzaͤhlungen finden „und 
manche die durchaus nicht erklaͤrt werden koͤnnen. 
Von der Art iſt die Beſchreibung der Form und 
des Wanderns des Termes viarum, und die Er⸗ 
zaͤhlung von der Ordnung in welcher der Termes 
bellicofus die Breſchen in feinem Neſte wieder 
ausbeſſert. Aber die Beweiſe, wegen der außer⸗ 
ordentlichen Begebenheiten die Sie vor ſich 
haben, ſind hinreichend mir wegen der andern 
Credit zu verſchaffen. Wenn irgend jemand 
daran zweifeln koͤnnte, fo wuͤnſchte ich daß er er⸗ 
wegen möchte, daß der, welcher die Natur und 
ihre Geſetze ſtudirt, in ſich keine Verſuchung 
fühle die Graͤnzen der Wahrheit zu uͤberſchreiten. 
Ich empfinde zu wohl, daß die Werke der 
Schoͤpfung, und ihre Einrichtung durch die groͤßte 
Weisheit ſo angeordnet worden, daß es Unſinn 
waͤre etwas dazu oder davon zu thun, und daß 
dies nur die Unwiſſenheit deſſen, der es unter⸗ 
nimmt, karakteriſirt. Außerdem muß ja das, 
was ich hier behaupte, in wenigen Jahren wi⸗ 
derlegt oder beſtaͤtigt werden, da jeder der die 
N Ru tropi⸗ 


5 


tropiſchen Regionen bereißt, dieſe Naturwunder 
nicht unbeachtet laſſen wird. g 5 
Ich habe ſchon vorher angemerkt, daß es 
von jeder Termitenart drey Varietaͤten gebe, von 
dieſen iſt die Varietaͤt der Arbeiter die zahlreich⸗ 
ſte; beym Termes bellicofus ſcheinen immer hun⸗ 
dert Arbeiter gegen einen Soldaten angenommen 
werden zu muͤſſen. In dieſem Stande ſind die 
Inſekten ungefähr + Zoll lang, und 25 wiegen 
ungefaͤhr einen Gran, fo daß fie nicht fo groß 
wie einige unſerer Ameiſen ſind. Von ihrer 
aͤußerlichen Nahrung und ihrer Neigung zum 
Holzfreſſen, haben einige Voͤlker fie fehr erpreßiv 


Holzlaͤuſe genannt, und das ganze Geſchlecht iſt 


beſonders in Frankreich unter dieſem Namen be⸗ 
kannt. In einiger Entfernung gleichen die Ter⸗ 
miten dieſen Thieren ſehr. Das iſt wahr, aber 
ſie laufen ſchnell und weit ſchneller wie irgend ein 
andres Inſekt ihrer Groͤße, und machen bey ihren 
Geeſchaͤften ein ſehr großes Geraͤuſch 18). 
Die zweyte Ordnung oder die Soldaten, ha⸗ 


ben eine, von den Arbeitern ganz verſchiedene 


Geſtalt, und ſind von einigen Autoren fuͤr die 
Maͤnnchen gehalten worden, und die andern ſah 
man für Zwitter an; aber fie find wuͤrklich eben 
ſolche Inſekten wie die vorigen, nur hat ſich ihre 
Geſtalt etwas veraͤndert und ſie haben ſich in 
5) Rochfort nennt fie in feiner Geſchichte der 
caraibiſchen Inſeln Holzläufe, und erzaͤhlt 
von ihren großen Verwuͤſtungen. S. 149. 


1 
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etwas mehr dem vollkommnen Zuſtande genaͤhert. 
Sie ſind jetzt weit größer da ihre Laͤnge einen 
halben Zoll betraͤgt und ihr Umfang 1 mal mehr 
wie der Umfang der Arbeiter ausmacht. 
Es iſt auch noch ein beſonderer merkwuͤrdi⸗ 
ger Umſtand, in Abſicht der Bildung des Kopfs 
und Mundes zu bemerken, denn im erſten Zu⸗ 
ſtande iſt der Kopf ſichtlich zum Nagen und 
Fortſchleppen eingerichtet. Aber da die Zaͤhne 

grade wie zwey ſcharfe etwas eingekerbte Ahlen 
geſtaltet ſind, ſo koͤnnen ſie nur zum Durchbohren 


und Verwunden, aber dazu auch ſehr gut ge⸗ 


braucht werden, da ſie ſo hart als eine Krebs⸗ 
ſcheere und in einem hornigtem Kopfe eingepaßt 
ſind, der nußbraun und groͤßer wie der ganze 
uͤbrige Koͤrper iſt, der ihn kaum mit ſich fortbrin⸗ 
gen kann, weswegen gewiß auch das Thier unfuͤ⸗ 
hig iſt perpendikulaͤre Flaͤchen hinan zu klettern. 
Die dritte Unterordnung, oder das Inſekt 

im vollkommnen Zuſtande, geht noch mehr in 
der Form ab. Der Kopf, die Bruſthoͤle und 
der Unterleib, ſind durchaus von eben den Thei⸗ 
len bey den Arbeitern und Soldaten verſchieden, 
und außerdem hat das Thier noch vier feine, 
breite, braͤunliche, durchſichtige Flügel, womit 
es zur Emigrationszeit wegfliegt um einen neuen 
Aufenthalt zu wählen 16). Kurz dieſe Ordnung 
e RR 


4 


26) „es gibt hier eine Art die Heftändig fliegt, 
N ſie hat rothe Fluͤgel, dieſe fliegende Art 
e 9 bauet 
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iſt fo ſehr von den andern beyden verſchieden, daß 
ſie nie fuͤr ein und daſſelbe Thier mit jenen gehal⸗ 
ten wurde, außer von denen die ſie mit ihnen in 
einem Neſte ſahen, und einige davon haben ihren 
eignen Sinnen nicht getraut. Es waͤhrte fo 
lange ehe ich ſie mit den andern beyden Arten 
im Neſte antraf, daß ich den Eingebohrnen des 
Landes keinen Glauben beymeſſen wollte, die mir 
ſagten daß ſie zu einerley Familie gehoͤrten. In 
der That kann man zwanzig Neſter oͤffnen ehe 
man ein gefluͤgeltes Inſekt antrift, denn dieſe 
ſind nur kurz vor Anfang der Regenzeit da, 
alsdann geht die letzte Veraͤnderung mit ihnen 
vor, die ſie zur Coloniſation vorbereitet. Hierzu 
koͤmmt noch, daß ſie zu Zeiten einen aͤußern 
Theil ihres Gebäudes verlaſſen, und die Geſell⸗ 
ſchaft durch einige mir unbekannte Zufaͤlle ver⸗ 
aͤndert wird. Zu Zeiten bemaͤchtigen ſich zwey 
Arten der wuͤrklichen Ameiſe (formica) mit Ge⸗ 
walt ihrer Neſter, und ſo werden ſie oft aus 
ihren Neſtern vertrieben und fuͤr dieſelben In⸗ 
ſekten gehalten. Dies weiß ich iſt oft der Fall 
mit den kleinern Neſtern, welche häufig ganz 
07 en a 
bauet die groͤßten Hügel, und iſt außeror⸗ 
dentlich behende und fleißig.“ Kolbens 
Cape of Good Hope. 8 vo. Vol. II. p. 1733 
Dapper nennt die Holzameiſen Acola- 
lan, und fagt fie würden ſo groß wie ein 
Mannsdaumen und dann bekaͤmen fie Sir | 
gel. Defeription de Afrique folio p. 49. 


— — 
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von den Termiten verlaſſen und durchaus von 
verſchiedenen Ameiſen wieder beſetzt werden, wel⸗ 
ches Aßelu, Scorpionen und anderes Gewuͤrme 
auch oft thun, die die dunkeln Gegenden lieben, 
die ſich in verſchiedenen Theilen dieſer geraͤmigen 
Gebäude finden. Dieß beſtätigt die Nat richt 
ſehr, daß Sie in Neu⸗ Holland Ameiſen in 
ſolchen Neſtern fanden. e Br Er, 
Im geflaͤgelten Zuſtande haben fie, alfo ihre 
Größe ſowohl als ihre Form ſehr verändert. 
Ihr Koͤrper hat nun 6 oder 17 Zoll 1 5 e 
Sänge, und ibte Flügel von einer Spitze zur 
andern über 23 Zoll im Umfange, 1 
Dicke iſt die von 30 Arbeitern oder 2 Soldaten. 
Sie haben auch an jeder Seite des Kopfs zwe 
Augen, ob fie auch noch eins vorne haben Fonny 
ich nicht bemerken. Wahrſcheinlich ſind in 
ihren beyden erſten Stuffenjahren ihre A 
wenn ſie welche haben, ſehr klein wie 
wurfsaugen; denn da ſie wie dieſe Thiere beſtaͤn⸗ 
dig unter der Erde leben, ſo brauchen ſie dieſe 
Augen wenig, und man darf ſich gar nicht 
verwundern, daß wir ſie nicht bemerken; aber 
im gefluͤgelten Zuſtande iſt der Fall ganz an⸗ 
ders, denn obgleich dieſer nur wenige Stunden 
währe, ſo muͤſſen fie doch in der weiten Luft 
umberfliegen und neue und entfernte Gegenden 
ausforſchen. In dieſer Geſtalt koͤmmt das Thier, 
waͤhrend oder bald nach dem erſten Tornado, 
der ſich gegen Ende der trocknen Jahrszeit ein⸗ 
5 D 2 ö ſtellt 
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stellt und die Regenzeit verkündigt, um, und 
ſelten erwartet es ein zweytes oder drittes Schauer, 
wenn das erſte, welches oft geſthieht, in der 


Nacht koͤmmt und viel Mäffe mit ſich bringt 17), 
Die Menge dieſer Inſekten die man am 
dudern Morgen auf der Ober aͤche der Erde 
aber vorzuͤglich auf den Gewa ern findet, geht 
üter ‚alle Vorſtellung, denn ihre Flügel find 
n k dazu eingerichtet ſie ein paar Stunden lang 
fort ufuͤhren, und nach Sonnenaufgang hat von 
a 1 Wa nicht eins ſeine vier Fluͤgel mehr, 
wenn nicht der Morgen auch noch regnicht iſt, 
da man denn noch wohl ein einzelnes Paar von 
einem Orte zum andern fliegen ſieht, als wollten 
ſte ihre zahlreichen Feinde, befonders verfchie- 
dene Ameiſenarten, vermeiden, die an jeder 
Quelle, auf jedem Blatte und an jedem nur 
erdehflichen Orte auf dieſe ungluͤcklichen Inſekten 
N nenn e * a. 
a Ba Jagd 
erg beſuchte bey der Nacht den Herrn 
HDaarriſon am Bord der Schaluppe, un⸗ 
terdeſſen hatten wir einen heftigen Tor⸗ 
nado, waͤhrend welchem eine Menge großer 
Fliegen mit langen Fluͤgeln an Bord kam, 
die in die kichtflammen hinein flog. Der 
Ti.iſch ward gleich mit ſolchen bedeckt die 


ihre Ahe verbrennt, und andere die dies 


nicht gethan hatten, als ſie auf dem Tiſche 
umghiergingen fielen ihre Fluͤgel ab, und es 
waren lauter große Larven. Am 10. Junius 
1737. Moors Travels b. 118. N 
71 2 


Jagd machen, von denen unter Millionen Wäbr- 
ſcheinlich kein einziges Paar einen ſichern Plaß 
gewinnt, wo es das erſte Geſetz der Natur er⸗ 
füllen und ein neues Reich ſtiften kann. ö 
Nicht allein alle Ameiſenarten, Voͤgel und 
fleiſchfreſſende Amphibien machen Jagd darauf, 
ſondern die Einwohner mancher Gegenden, be⸗ 
ſonders der Länder von Amerika wa ich mich auf- 
hielt, eſſen ſie auch. 18) 13) 21) 22) 
2 % i e ie e Man 


Nat in . eee einen, 

*) Here König erzählt in ſeiner ſchon oben ans 
gefuhrten Abhan „daß nian in einigen 
Gegenden von Oſtindien, die Königinnen 
den alten Maͤnnern zu eſſen gibt um ihren 
Ruͤcken zu ſtaͤrken, und daß die Eingebohr⸗ 
nnen eine Methode haben die gefluͤgelten 
Inſekten, welche er Weibchen nennt, vor 
ihrer Auswanderung zu fangen. Sie ma⸗ 

chen zwey 2 ins Reſt die eine wind: 
warts und die andre leewaͤrts (unter dem 
Winde,) an der Leeoͤffnung ſtellen fie einen 
Topf, mit ſeiner Oeffnung gegen das Loch 
gerichtet, hin, der inwendig vorher mit 
Bergera, einem aromatiſchen Gewaͤchs, aus⸗ 
gerieben iſt. An der Windſeite machen fie 
aus ſtinkenden Materialien ein Feuer, wel⸗ 
ches nicht allein die Inſekten ſondern auch 

die Haubenſchlangen in die Toͤpfe hinein- 

treibt, weswegen ſie vorſichtig ſeyn muͤſſen 

wenn ſie die Töpfe wegnehmen. Auf dieſe 

Art bekommen ſie eine große Menge, wovon 

ſie mit Semmelmehl gewiſſe Paſteten backen, 

die ſie aͤußerſt wohlfeil an die niedern Volks⸗ 
D 3 klaſſen 
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Man ſieht ſie, wie ich ſchon vorhin bemerk ke, 
ſich am folgenden Morgen beſtaͤndig auf der Erde 
h i f 5 5 D e einan⸗ 

klaſſen verkaufen. Herr Koͤnig fuͤgt noch 
aun hinzu, daß in den Jahren wo dieſe Nah: 
rung „Häufig vorhanden iſt, der zu große 
Se en davon kr ede 
Deuyſenterie erzeugt, die in zwey oder drey 
Ich fand nicht daß die Afrikaner ſich 
MIT diefe Thiere fo ingeniös zu verſchaffen und 
85 Ziuzubereiten wußten. Sie ſind mit einem 
en nsfehe kleinen Theil derjenigen zufrieden, die 
beym Schwaͤrmen oder bey der Emigration 
in die benachbarten Gewaͤſſer fallen, die ſie 
4 mit Calebaſſen auffangen, große Keſſel voll 
davon nach Hauſe bringen, ſie in eiſernen 
Topfen uͤber ein mittelmäßiges Feuer ſetzen, 
und fleißig wie beym Kafferöften umrühren. 
So dienen ſie n einen 
andern Zuſatz 0 
Speiſe, und ſie ſtecken fie wie Bonbons zu 


rend und heilſam. Sie find etwas ſuͤſſer 
aber nicht ſo fett und fättigend wie die 
Larven oder Puppen des Palmbohrers (cur- 
eulio palmarum) die auf allen den ſchwel⸗ 
geriſchen Tafeln weſtindiſcher Epifuräer, 
beſonders der Franzoſen, als die groͤßte 
Delikateſſe der weſtindiſchen Welt aufgetra⸗ 
gen werden. 7274 naht ee 
Nach dem Baron de Geer ſagt Herr 
Sparmann daß die Hottentotten e 
+ ten 


En Zu 


einander umherjagen; zu Zeiten haben ſie noch 


einen 


1 12 


| u: 
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oder zwey Fluͤgel an ſich haͤngen, welche 
1 42 ji: 1 9 ihnen 

ſekt Keel, Pe RE fe 1 of 4 1406 
ekten effen, und durch fie fett werden, a er 
(her nicht an 1 fie fi fangen und 
kochen. Memoires des Inſectes Tom. VII. 
Ne ene 770 Fünen! 

piss, de Lact, Markgrave, und andre 
Schriftſteller erzählen, daß fie eine Art von 


Geſundheitsſpeiſe in verſchiedenen Gegenden 


von Südamerika ausmachen. 
Alia praeterea datur grandis ſpecies 


Ex 


Tamaionra dicta digiti articulum adae- 


quans. Quarum etiam clunes deflecantur 


8) 
. a1) 


as 


et frigühtur pro bono alimento. Piſe Hift: 
natural. Lib. I. p. 9. Lib. V. p. 21 
Maregrave Hiſtoria natural. 356. 
Denique formicae hic viſuntur ee 
mae, quas indigenae vulgo comedunt; et 
in ſoris venales habent. De Laet Ameri- 
cae utriusque Deſcriptio, p-. 333. 
Formicis veſcebantur, easque ſtudioſe 
ad victum educabant. Ibid. p. 397. 
Sir Hans Sloane ſagt der Seidenbaum⸗ 
wollenbaumwurm wird von den Indianern 


und Regern uͤber alles geſchaͤtzt. Dieſer 


Wurm iſt nichts anders als eine große dicke 


Larve, da ſie die Raupe des breiten Stein⸗ 


bockkäͤfers iſt. Die Larve eines ſehr großen 
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Cerambyx (Lamia Tribulus Fabricii) wird 
auch aus Afrika gebracht, wo ich dieſe 


WMüͤrmer geröftet gegeſſen habe. Dies In⸗ 
9 fekt 


a na 


ihnen nicht allein unnuͤtz, ſondern im Gegentheil 
beſchwerlich find 28) 30 „ 
Der groͤßte Theil hat keine Fluͤgel, aber ſie 
laufen entſetzlich ſchnell, die Männchen hinter den 
Weibchen her; oft ſahe ich zwey Männchen hin⸗ 
ber einem Weibchen herlauſen, indem fie ſich 
heftig ſtritten wer den Preis davon tragen ſollte, 
und keinen Sinn für die Gefahren hatten die ſie 
Haufenweiſe umgaben. 1 
Nun werden fie mit einmal vom thaͤtigſten, 
ſinnreichſten und raubgierigſten nſekt, vom 
widdeſten ünderſohnlächſten Tierchen in der gelt 
das unſchuldigſte, huͤlfloſeſte, und zaghafteſte 
Heſchoͤpf, daß ſich nicht einmal getraut auch der 
kleinſten Ameiſe Widerſtand zu thun. Von 
allen Seiten ſieht man eine unzaͤhlige Menge 
a JJV 
ſekt findet ſich wahrſcheinlich in allen den 
Landern wo der Seidenbaumwollenbaum * 
(Bombax) einheimiſch iſt. Sloane - Jamaica 
Vol. II. p. 103. Iren 
„Ich habe mit vielen Leuten über den Ge⸗ 


ſchmack der Termiten geſprochen, und wir 


kamen alle darin überein daß es ein ſehr 
gutes angenehmes Eſſen ſey. Ein Herr 
verglich fie mit Zuckerwerk, ein andrer mit 
AZauckerereme und einer Suͤßmandelpaſtete. 
Y. Ligon bemerkte fie aber wußte nicht was 
es war. Ligons Barbados p. 63. 
) Bombyx pentandrum Linn. ws derts Reis 


ſen 1788. S. III. Anmerk. d. Ueb. 
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Erde in ihren bedeckten Gängen. herumlaufen, 
die ich kürzlich bestehen babe, Aufaelengen 
und zu i { 


„ 


der geit eine NachFommenfchaftaufgezogen haben, 
die faͤhig iſt dieſe Sorgen mit ihnen zu theilen. 
ER Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß ſie ſich eher 
bis zu dieſer Zeit begatten, denn ich DR ai eine 
ihrer Paate vereinigt. Indeß faͤngt das Ge⸗ 
ſchaͤft der Fortpflanzung bald an, und die Are 
beiter, welche eine hölzerne, vorher beſchriebne, 
Ammenſtube gebaut haben, holen die Eher weg 
und bringen fie fo ſchnell dorthin als fie der 
Königin eneſchlüpfen. 
Um dieſe Zeit geht eine außerordentliche 
Veraͤnderung mit der Koͤnigin vor, wovon mir 
nur beym Puler Penetrans des Linne“ dem 
weſtindiſchen Sundfloh (ligger of tle Wäeſtindies) 
und bey den verſchiedenen Eochenillearten (Coc- 
cus) etwas ahnliches vorgekommen iſt. Der 
Unterleib dieſes Weibchens erweitert und ver⸗ 
größere ſich nach und nach zu einer ſo entſetzli⸗ 


cen Groͤße, daß der Unterleib einer alten Koͤni⸗ 


gin oft etwa 1500 oder 2000 mal größer iſt wie 
ihr uͤbriger Koͤrper, und 20 oder 30000 mal 
mehr Umfang hat wie der Unterleib eines Ar⸗ 
beiters, wie ich durch verſchiedene und ſorgfuͤltige 
Vergleichungen gefunden habe. Die Haut zwi⸗ 
ſchen den Segmenten des Unterleibes erweitert 
ſich in jeder Direktion, und endlich ſtehen die 
Segmente einen halben Zoll weit von einander 
ab, obgleich im Anfange die Laͤnge des ganzen 

Unterleibs keinen halben Zoll betraͤgt⸗ Sie 
Fon RR behal⸗ 


behalten ihre ſchwarzbraune Farbe bey, und der 
obere Theil vom Unterleib iſt von der Bruſthoͤle 
bis zum unterm Theile des Unterleibes mit 
einer regelmaͤßigen Reihe brauner Borſten (Bars) 
beſetzt, indeß der zwiſchen denſelben befindliche 
Raum mit einer duͤnnen, zarten, durchſichtigen 
Haut bedeckt ift, die fein milchigt gefärbt ſcheint, 
und durch die dunkle Farbe der Eingeweide, und 
dem waͤßrichten Fluidum, was hin! nd wieder 
darunter durchſcheint, ſchattirt wird. Ich muth⸗ 
maße daß das Thier ungefahr zwey Jahr alt 
iſt, wenn der Unterleib bis zu drey Zoll in die 
Laͤnge angewachſenz oft fand ich es beyn ae. 


mal fo groß. Der Unterleib hat eihe üntegel- 
mäßige oblonge Geſtalt, da ihn die Mufkeln 
eines jeden Segments zuſammenziehen, und wird 
zu einer Matrix voller Eher, die, zwiſchen einer 
unzaͤhligen Menge kleiner Gefäße welche das 
Innere ſchlangenfoͤrmig durchkreuten, lange 
Windungen bilden. Dieſe kleinen Gefäße zu 
zergliedern und zu entwickeln erfordert den Fleiß 
eines geuͤbten Anatomikers. Dieſe außerordent⸗ 
liche Matrix iſt ſowohl wegen ihrer ungeheuren 
Ausdehnung und. Größe, als auch wegen ihrer 
wurmformigen Bewegung merkwuͤrdig, welche 
der Bewegung der Wellen ſehr ahnlich iſt „und 
ohne ſcheinbare Anstrengung des Thiers beſtaͤn⸗ 
dig fortdauert, ſo daß ein Theil oder der andre 
in gehoͤriger Zeitfolge wechſelsweiſe entweder ſich 
bebt oder ſinkt, und die Matrix ſcheint nie 


iu 


13 


60 a — 
zu kaben c), ſondern ſtaßt immer Eper aus, 
die bisweilen, wie ich oft bey alten Koͤniginnen 
5 gezaͤhle habe, ſich in einer Minute an die 60 
belaufen 2 8), oder bis an die 8000 und noch 
mehr in einem Tage oder in 24 Stunden 25). 

) «Mir können in einer mit nern verſehnen 
N I am Ruͤcken ee ee 
lung bemerken, und eine fortdaurende Be⸗ 
wegung von einer Seite auf die andre wie 


wir ſie ungefahr beym Seidenwurm wahr⸗ 

nehmen.. Gould Account of engliſh Ants. 
„ e 

5). Gewiß kann ichs nicht behaupten, daß die 

alten Königinnen beftändig eine ſolche Menge 
K en, aber da das Ausſtoßen derſel⸗ 


1 


en eine Folge der wurmförmigen Bewe⸗ 
gung iſt, ſo ſcheint es von ihrer Seite eine 


unwillkuͤhrliche Bewegung, und dieſe oder 
eine ihr ſehr nahe kommende An zahl die 
ne einmal feſtgeſetzte zu ſeyn. Die erſtaunliche 
bis Menge Einwohner die man auch in dieſen 
5 . Reſtern antrift, ſcheint auch dieſe Meinung 
ige zu beguͤnſtigen. nn g 
i ae John Hunter hat, nachdem dieſer 
Aaufſatz vorgeleſen war, zwey junge Koͤni⸗ 


ginnen ſecirt. Er fand daß der Unterleib 


dpwey Eyerſtöcke enthielt, wo in jeden wohl 
viele hundert Eyergaͤnge (Oeiductus) und 
in jedem dieſer Eyergaͤnge eine erſtaunliche 
Menge Eyer waren, fo daß dies Faktum 
weiter keinen Zweifel gegen ſich hat, und 
die Gebaͤhrmutter einer ausgewachſenen Köo⸗ 
nigin immer eine anſehnliche Menge Eher 

55 ent⸗ 
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Die Auſwaͤrter nehmen ſogleich diese Eher 
in Empfang (von denen immer eine hinreichende 
Anzahl in den koͤniglichen Zimmern und den an⸗ 
ſtoßenden Gallerien bey der Hand ſeyn muß) ö 
und bringen ſie in die Ammenſtuben, welche in 
einem großen Neſte immer in grader Linie vier 
oder fuͤnf Fuß, und wenn die Schlangengaͤnge 
paßirt werden muͤſſen, wohl noch weiter entfernt 
ſind. Hier werden die Jungen, wenn fie aus- 
gebruͤtet ſind, ſo lange gewartet und in allen 
nöthigen Stücken verpflegt, bis fie im Stande 
‚find. ei ür ſich ſelbſt zu ſorgen, und ihr Theil von 
den Arbeiten der Ge ell chaft ſelbſt zu uberneh⸗ 
men. Das Geſagte iſt, wie ich mir ſelbſt 
ſchmeichele, eine genaue Erzaͤhlung und Nach⸗ 
a 190 von dem Termes bellicofus oder t gt 
we elche die großen Neſter W 


Die welche entweder die Thürme ber die 
3 bauen, ſcheinen in mehrerer Ruͤck⸗ 
ſicht eine große Aehnlichkeit mit ihnen zu haben, 
ſopwohl in ihrer Bildung als auch in ihrer Oeko⸗ 
nomie, da ſte eben die 3 vom Ey 
bis zum gefluͤgelten Stande leiden. Die Koͤni⸗ 
ginnen gelangen auch zu einer anſehnlichen Größe, 
wenn man ſie mit den Arbeitern, aber zu einer 

5 i ö geringen, 


f hf. und Wee San Et hat auch 

die Koͤnige ſeeirt. Das Neſultat dieſer 
Seektionen wird nebſt andern Partifularitä⸗ 
ten an einem andern Orte erzähle werden 


geringen, wenn man fie mit den Königinnen der 


vorigen Art vergleicht. Die groͤſſeſten find von 
1 bis 13 Zoll lang, und nicht dicker wie ein ge⸗ 


woͤhnlicher Federkiel. In ihrem Unterleibe fin⸗ 
det die naͤmliche Art wurmfoͤrmiger Bewegung 
ſtatt, aber ſie iſt nicht fo ſtark; und da das Thier 
unfaͤhig iſt ſich aus der Stelle zu bewegen, ſo 
werden die Eyer ohne Zweifel von den Arbeitern 
in die verſchiedenen Zellen gebracht, und eben 
ſo ſorgfaͤltig wie in den groͤßern Neſtern erzogen. 
Von allen dieſen Inſekten iſt es merkwuͤr⸗ 
dig, daß die Arbeiter und Soldaten ſich nie der 
freyen Luft ausſetzen, ſondern entweder unter der 
Erde oͤder unter ſolchen Bäumen die fie zerſtören 


arbeiten, ausgenommen wenn ſie in ihren ver⸗ 


borgenen Gängen nicht fortkommen koͤnnen und 
es fuͤr gut finden uͤber der Erde Beute zu ſuchen. 
In dieſem Falle machen ſie Rinnen von dem 


Material aus welchem ihre Neſter gebaut ſind. | 


Die groͤſſere Art bedient ſich des rothen Leimens, 
die Thurmbauer des ſchwarzen Leimens, und die 
welche auf den Baͤumen bauen verſchiedener hol⸗ 
zichter Sub 


ſormt ſind. 22) 28) 82 


37) Kleine Vögel, Federvieh, Eidechſen und 
andre Amphibien, trachten als delikate Lek⸗ 
keerbiſſen ihnen nach, deswegen verlaſſen fie 
nur ihre Wohnungen durch unterirdiſche 
Gange. Du Lertre gto. Vol. II. p. 345. 
8 5 ) 


ſtanzen aus welchen ihre Neſter ge- 
Mit 


Mit dieſen Materialien machen ſie durchaus 
an den meiſten Wegen, die von ihren Neſtern 
, ar Mer i e a ee ee 


25) Die Erde war hier in der Gegend allent⸗ 
halben mit einer Art Ameiſen, die man 
Vagn - Vagües nennt, bedeckt, die von 


der Art verſchieden war welche ich an einem 


andern Orte beſchrieben habe. Dieſe ver⸗ 


kriechen ſich, anſtatt hohe Piramiden zu 
erheben, ganz in die Erde, und verrathen 

ſich nur durch kleine zylindriſche Gange von 
der Dicke eines Gänſekiels, die gegen die 
verſchiedenen Dinge, welche ſie anfallen 
wollen, erhaben find. Dieſe Gänge find von 


Erde ſehr fein gearbeitet. Die Vague- 
Vagues gebrauchen ſie als bedeckte 1 75 
ehſt zu 


worin fie arbeiten konnen ohne geſehn z 
werden, und woran fie ſich auch feſtſaugen 


moͤgen, es fen Leder, Leinewand, Kleidungs⸗ 


ſtüͤcke, Bücher oder Holz, fo werden ſie es 


gewiß benagen oder verzehren. Ich wuͤrde 


mich für ſehr gluͤcklich geſchaͤtzt haben, haͤt⸗ 


ten ſie nur das Rohr meiner Huͤtte benagt, 


aber ſo machten ſie ſich iuch an eine Lade 


222 


welche einen Fuß hoch über der Erde auf 

Eon zen ftand und nagten meine meiſten 

Bücher. entzwey. Adanſon Voyage to 
‚Guinea, 179-3 Mr in 


37. Ade n 
Ng. Herr Adanſon irrt fi. gewiß wenn 
er ſagt: „Sie verrathen ſich immer nur 
durch ihre bedeckten Wege, und e iſt der 
einzige von dem ich gehoͤrt habe, daß er 
noch lebend von Termiten N ſey. 
hugeacd 


Ich zweifle ob er nicht. 


ermiten bis an ſein Bette vordrangen, 
55 5 dennoch 
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in die verſchiedenen Gegenden des Landes führen, 
Leiſten, und reiſen mit der groͤßten Sicherheit in 
jeder Witterung aus und ein. Treffen fie einen 
Felſen oder irgend ein anderes Hinderniß an, 
ſo gehen ſie über der Erde weg; und zu dieſem 

Zwecke bauen ſie, immer von eben den Mate⸗ 
rialien einen bedeckten Weg oder Bogen, den 
ſie mit mancherley Windungen und Ramiffka⸗ 
tionen durch die Hoͤlzungen hinfuͤhren, indem ſie, 

wo es nur Kar moͤglich iſt, unterirdiſche Rin⸗ 
nen, die mit dieſen Wegen parallel laufen an⸗ 
gebracht haben, wohinnein fie ſich verſenken und 
ſich retten, wenn ihre Wege uͤber der Erde durch 
irgend eine Gewalt zerſtoͤrt werden, oder der 
näher kommende Schritt eines Menſchen oder 
Thiers fie ſchreckt. Wenn jemand zufaͤlliger⸗ 
weiſe einen einſamen Wald betritt, wo der 
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dennoch nur von wuͤrklichen Ameiſen gebiſ⸗ 

ſen wurde, von denen einige, die ſich dort 

ſehr Häufig aufhalten und große Schmerzen 

verurſachen, faſt unſichtbar ſind, weil der 

Biß des Ter mes mehr blutruͤnſtig macht 

und nicht die geringſte Spur von Gift in 

ſich hat. S. Du Tertre’s Antilles Vol. II. 

p. 334. und Description de P Afrique par 
‚abat, Tom. 3. p. 298. b 


) S. Sloane, Ligon, einne (Termes fatalis) 
1 (Termes Ardı) und die verſchie⸗ 
denen Reiſen nach Afrika und den beyden 
Indien. 1 U f f 
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Boden ſehr ſchoͤn mit ihren gewoͤlbten Gallerien 
uͤberdeckt iſt, fo machen fie durch lautes Ziſchen 
Laͤrm, welches man bey jedem Schritt, den man 
weiter vorwaͤrts thut, hoͤren kann, bald hernach 
wird man umſonſt dieſe Gallerien nach den In⸗ 
ſekten durchſuchen, man findet nichts als kleine 
Hoöbhlungen, die grade für ſie breit genug find, 
durch welche fie ſich in ihre unterirdiſchen Wege 


binein gerettet haben. Dieſe Gaͤnige find breit 
genug fuͤr ſie um hin und zuruͤck zu gehn, ohne 
ſich einander zu verhindern, (obgleich immer eine 
Menge Reiſende fie paſſiren) ud ſie ſowohl für 
Licht und Luft als auch gegen ihre Feinde zu 
ſchuͤtzen, unter denen die Ameiſen, der Menge 
wegen, die fuͤrchterlichſten ſind. 9107 


Wenn man die Köpfe der Termiten aus 
nimmt, ſo iſt ihr uͤbriger Koͤrper außerordent⸗ 
lich weich, und mit einer ſehr duͤnnen und zarten 
Haut bedeckt. Da ſie blind find ſo koͤnnen fie 
nicht auf ofner Erde mit den Ameiſen kaͤmpfen, 
welche ſehen koͤnnen und mit einem ſtarken bor- 
nichten Panzer bewafnet ſind der nicht leicht 
durchbohrt werden kann, und uͤber dies alles ein 
kuͤhnes, thaͤtiges, raubgieriges Temperament 
haben. Sobald die Termiten aus ihren bedeck⸗ 
ten Gaͤngen vertrieben werden, nahen ſich dieſe, 
welche uͤber der Erde ſo zahlreich ſind wie jene 
unter der Erde, ergreifen ſie ſogleich und ſchlep⸗ 
pen ſie in ihre Neſter um ee junge Brut 

i Are „ damit 
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damit zu füttern. 39). 3 1) 32). Die Termiten 
ſind deswegen ſehr ſorgſam ihre bedeckten Gaͤnge 
CCC 
300 Sir Hans Sloane irrte ſich gewiß in feiner 
Nachricht von den Holz⸗Ameiſen, es iſt 
außerordentlich unwahrſcheinlich, daß fie 
in die Neſter der rothen Ameiſen eindrin⸗ 
gen und dieſe toͤdten ſollen. Es iſt ſehr 
woahrſcheinlich, daß dieſer Irrthum daher 
rluͤhrt, daß Sir Hans die beyden Geſchlech⸗ 
der ermes und Formica mit einander ver⸗ 
„wechſelt hat, woher es auch koͤmmt, daß 
er von keinem der beyden Geſchlechter ſich 
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precis ausdruͤckt. Das übrige feiner Nach 
“richt iſt glaubwuͤrdiger, daß nämlich die 
Ameiſen den Termiten in ihre Nefter nach⸗ 


folgten und dieſe zerſtoͤrten, denn die letz⸗ 


tern bleiben immer in ihren Reſtern oder 
bedeckten Gaͤngen, vermeiden alle Com⸗ 
munikationen mit andern Thieren oder Ins 
ſekten, und begeben ſich nur wenn diefe 
k iodt ſind unter fie, indeß die Ameiſen allent⸗ 
halben herumſtreifen, und in jede Ritze und 
jedes Loch hineinkriechen das nur groß ge⸗ 
naug iſt, und nicht blos Inſekten und kriechende 

Amphibien (reptiles) ſondern auch ſeht 
große Thiere anfallen. S. Sloane's Voyage 
to Jamaica, Vol. II. p. 221, 222, tab. 238. 
HFiſtoire de Academie royale des Scien- 
des, 1701, p. 16. Fourmis de Viſite. 
) Ligon gedenkt einer andern Ameiſenart, 
und beſchreibt die Gallerien der Termiten. 


0 


Iigon's Barbadoes, p. 64-65. f 
) Die Merian fagt, die Ameiſen machen Ne 
ſter von ungefaͤhr acht Fuß hoch, ich re 
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in gutem Stande zu erhalten, und wenn man 
einen auf wenige Zoll in die Laͤnge demolirt „ ſo 
iſt es ſehr zu bewundern in wie kurzer Zeit er 
wieder erbaut und hergeſtellt iſt. Zuerſt gehn 
ſie in ihrer Eile einen oder zwey Zoll in dem 
ofnen Theile vorwaͤrts, aber ſtehn dann ſo ſchnell 
ſtill, daß man ihr Staunen augenfcheintich ſieht, 
dann kehren einige ſo geſchwinde als moͤglich um, 
um den vordern Theil des Bogens zu erreichen, 
die meiften laufen zuruck, und nur wenige wer⸗ 
den es wagen den Theil des Weges durch zupaſſi⸗ 
ren welcher offen geblieben iſt. In wenig Mi⸗ 
nuten wird man ſie den Bogen wieder auf⸗ 
bauen ſehen, und am folgenden Morgen haben 
ſie gewiß drey oder vier Pards ihrer Gallerie 
wieder hergeſtellt, wenn fo viel zerſtoͤrt worden 
daß fie die Termiten⸗Neſter hiermit meint, f 
aber der Art nach, wie ſie von den Sitten 
der Inſekten ſpricht, ſcheint ſie auf eine 
Ameifenart (formica) zu zielen. Die welche 
die Bäume kahl macht, iſt eine Art die 
man in Tabago Sonnenſchirm⸗ Ameiſen 
(Parafol- Ants) nennt, weil fie das Laub 
gewiſſer Bäume und Pflanzen zirkelfoͤrmig 
ausfreſſen, und weil man ſie das ganze 
Jahr hindurch, mit einem dieſer zirkelfoͤr⸗ 
migen Stücke Laub in ihren Klauen, bon 
dem Baume zu ihren Reſtern reiſen ſieht, 
welches beynahe ſo ausſieht als wenn, Leute 
mit Sonnenſchirmen einher gingen. Merian 
Inſectes de Surinam p. 18. 9 


ift, und wenn man dieſe wieder öffnet fo wird 
man ſie wieder voller Reiſende finden die herkom⸗ 
men und hingehen. Faͤhrt man fort dieſen Weg 
zu zerſtören, fo werden ſie den Platz aufgeben und 
in einer andern Richtung einen andern Weg bauen, 
aber wenn der alte zu einer angenehmen Beute 
fuͤhrt ſo wird er in wenigen Tagen wieder zurecht⸗ 
gebaut ſeyn, und ſie werden, wenn man auch ihr 
Neſt zerftöre, nie dieſen Weg ganz verlaſſen. 
Der Termes Arborum die Gattung welche 
ihr Neft auf den Bäumen baut, legt oft feine 
Neſter unter den Daͤchern oder an andern Orten 
der Haͤuſer an, welchen fie, wenn man ſie nicht 
bald vertilgt, großen Schaden zufuͤgen. 1 
Die groͤßere Art aber iſt dann doch immer 
die gefährlichfte, weil fie nicht nur mehr zerſtoͤrt, 
ſondern auch weil man ſich weniger fuͤr ſie huͤten 
kann. Denn da ſie ihre Laufgraͤben immer 
unter der Erde anlegen, ſo ſteigen ſie noch ver⸗ 
ſchiedene Fuß unter der Grundlage des Hauſes 
herab, und ſteigen denn ploͤtzlich wieder bis zur 
Flur deſſelben hinauf, oder bohren ſich auch ins 
Innere der Pfoten hinein, aus welchen die Sei⸗ 
ten des Gebaͤudes beſtehn, zerfreſſen dieſe gaͤnz⸗ 
lich, indem fie dem Laufe der Holzfaſern folgen, 
bis ans Dach, oder machen fo wie fie fortruͤcken 
hier und da Seitenöͤffnungen und Höͤhlungen. 
Indeß einige zum Durchfreſſen der Pfoſten 


gebraucht werden, ſteigen andre binauf und freſ⸗ 


| = 85 
ſen ſich in einen Querbalken oder in einen andern 
Theil des Gebaͤudes hinein. Wenn ſie das 
Schilfdach antreffen, welches ihr Lieblingsfutter 
zu ſeyn pflegt, ſo bringen ſie ſogleich zubereiteten 

Thon dahin, und bauen ihre Rinnen und Galle⸗ 
rlen durchs Dach in verſchiedenen Richtungen, 
ſo lang es ſie tragen will. Ju Zeiten freſſen fie 
die Palmblätter und Palmziveige aus welchen es 
zuſammengeſetzt iſt, und vielleicht auch, (weil fie 
Abwechſelung lieben) den rattan oder eine andre 
Schlingpflanze, die das Dach wie ein Seil zu⸗ 
ſammenhaͤlt und es an die Pfoten, die ihm zur 
Unterſtuͤtzung dienen, befeſtigt, So vernichten 
ſie, mit Huͤlfe der Ratzen die in der Regenzeit 
hier Schutz ſuchen und das Dach durchbohren, 
ſehr fehnell ein Haus, indem fie die Bande, 
welche es zuſammenhalten, ausweichen machen, 
und. es dem tter Preis geben. Zu derſelben 

Zeit werden die Pfoſten nach verſchiedenen Rich⸗ 

kungen durchbohrt, und eben ſo, wie das Holz 

im Schiffe des Hauſes von den Inſekten durch⸗ 

loͤchert, die faſerichten und knotichten Theile, 

als die haͤrteſten, eee gelaſſen 5. 
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0 Die fahnen) Bis, unfern ice 

fo gefährlich werden, ſcheinen im Waſſer 
Ad ne som s 3 eben 
) S. Markinet's Katechismus der Natur. Te- 


redo navalis Linn, V. Syſt. nat. edit. 12. 
P. II. Vol. I. p. 1287. Anmerk. d. Ueb. 
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Die Inſekten finden zu Zeiten bey dieſer 
Beſchaͤftigung, wie wage ich nicht zu beſtim⸗ 
n ine I, 
eben die Beſchaͤftigungen wie die Termiten 

auf dem Lande zu haben. Wenn man ſie 

ein wenig genauer betrachtet, ſo wird man 
ſie fur wichtige Glieder in der Kette der 

5 Aae ie füt auffallende Beweiſe der un⸗ 

endlich weiſen und wuͤrdigen Macht, die 
das Ganze zu einer fo wundervollen Schoͤn⸗ 
heit bildete und noch immer erhaͤlt erken⸗ 


nen muͤſſen. Denn wenn dieſe und andere 
".: ranbgierigen Thiere nicht er ſtirten, ſo 


muͤßten die Fluͤſſe tropiſcher Regionen und 
gewiß der Ocean ſelbſt, durch die Menge 
der Baumſtaͤmme, welche zaͤhrlich wieder⸗ 
kehrende genes der Erde entreiſſen 
unſchiffbar werden; manche von dieſen wuͤr⸗ 
a den gewiß Generationen hervorbringen, wo⸗ 
von wir im gegenwärtigen harmomkevollen 


sk x ng Eder. Dinge keine Idee haben ) 
Mun da 


dieſe Inſekten ſie verzehren, „Fön: 
nen ſie die Wellen leichter in Stuͤcken ai 
ned Scham: Ja eh e 


9 Daß das Holz eine lange Reihe von Gene⸗ 
kationen im Waſſer hindurch dauert, zeigen 
5 die Eichſtaͤmme, welche, da Julius Caͤſar 
England angriff, in ER te der Themſe 
0 5 265 5 wurden, wovon einer in Sir 
Aſhton Leber's Muſeum iſt, und die Bau⸗ 
me die man täglich in den Engliſchen und 
FJrriſchen Moräften findet, wovon die erſten 
Aach einer Zeit von 1800, die letztern nahe 
an die 2080 Jahre, noch vollkommen er⸗ 
halten gefunden werden. ö 
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men, daß der Pfeiler irgend etwas zu tragen 
hat, und deswegen bringen ſie, wenn er ihnen 
ein angemeßner Weg zum Dache zu ſeyn duͤnkt, 
oder wenn er aus einem ihnen wohlſchmeckenden 
Holze beſteht ihren Moͤrtel herbey, und fuͤllen 
alle oder die meiſten Hoͤhlungen darin, indem 
ſie blos die noͤthigſten Wege durch denſelben 
offen laſſen, ſo wie fie das Holze wegſreſſen 
wieder mit dieſer Materie aus,, dieſe iſt ſo 
feſt und ſo compakt von ihnen zuſammenge⸗ 
füge, als menſchliche Staͤrke oder Kunſt es nie 
* eee Eh dhe bene 


A ee % ii dann A) Euro 896 
chen, und ihre Fragmente, welche fie nicht 
verzehren, werden Bee echte, und 
eönnen folglich eher und mit mehrerm 
Effekt ans Ufer gezogen werden, wo Sonne, 
Wind, Inſekten und andre Werkzeuge bald 
ihre gänzliche  Aufldfung befördern, und 
wieder die Grundtheile derſelben Bes; 17 
— — waͤchtgen Hand zurücgeben, 


Dit eis gehe ze Shen 


Geeheimnißvoll in stiller Tiefe wuͤrkt; 
n Nebel eingehüllt von dort verbreitet, 
Den ſchöͤnen Keichthum der den Früh; 
ish. 117. . Ya Saen Za lf 
See telt dus Leiten Pl er den hel⸗ 
aße ust n e len eee 7160 
NMohrt jede e 
And, fuͤhlt die K Iden angenehmen 
a ihr ic 
Sowie he art aller gegen bring 
NEN fan. 
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bewuͤrken kann, und wenn das Haus auseinan⸗ 


der genommen wird, und man unterſucht ob 


einer von den Pfoſten noch wieder gebraucht wer⸗ 
den koͤnne, ſo findet man oft, daß dieſe ganz 
nus einer Hüͤlſe beſtehn, und der „größe Theil 
derſelben, oder der ganze Pfeiler aus Holz in 


Stein verwandelt worden, derm ſo n feſt und ſo 


bart iſt als manche Bauſteine in England. 
Beinahe eben ders; Fall hat ſtatt wenn die 
Krieger: Termiten (Termites bellicoſi) in einen 
Schrank oder in eine Kiſte eindringen wo Klei⸗ 
dev und andre Dinge aufbewahrt werden; wenn 
das obere Gewicht groß iſt, oder ſie fi ich vor 
Arten und 0 Feinden fuͤrchten, und fie 

4 gaben, o führen fie ihre Rinnen 
10 9000 . Ben 1 7 5 nahe wieder 
mut Die! 1 ihre ( 11 5 rau verſchie⸗ 


Ba he durchführen. Jo die Baum⸗ 
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oft, 971 5 ſie eine Schachtel 
e . nein, und verzehren den 
En 8 wir ent I en haben, nach 


Beſnemlichkeit io; machten ſie es mit der 


Pyramidenfoͤrmigen Buͤchſe welche mein zuſam⸗ 
Abe 1 enthielt. Sie war aus 
nyholz und. ich gab ſie den Gouverneur 

3 . FE U en Magazin in 

hrung, als ich die Reiſe von wenigen 
Adee Leewards Inſeln machte. 

Ben, meiner 


again des Gouverneurs großen 
Schaden 


fe fand ich, daß die Ter. 


Schaden gethan, unter andern Beſiz von mei- 
nem Mikroſkope genommen, und alles an⸗ 
dere, die Glaͤſer, das Metall und den Rand 
des Piedeſtals, worauf es ſtand, nebſt den Aus⸗ 
zuͤgen und den darin enthaltenen Dingen aus⸗ 
genommen, aufgefreſſen hatten. Alle Zellen 
waren rund um das Piedeſtal und den Tubus 
herum aufgebaut und an den Seiten deſſelb. 

angehangen. Alle die Glaͤſer die mit der ho 

zernen Subſtanz ihrer Neſter bedeckt waren, 
behielten eine Bedeckung von gummichter Natur 
die nicht leicht herunter zu bringen war, und 
die Lacquirung oder der Glanz vom Metall war 


ganz verſchwunden. Ein andrer Trupp hatte 


etwas aͤhnliches mit den Staͤben eines Madera⸗ 
Wein⸗ Faßes vorgenommen, und a Pipe 
guten alten Wein zum Auslaufen gebracht. 
We ae dee e ge he e 
bellicolus) ſo lange in dem Beſit des Maga⸗ 
zins geweſen waͤre, ſo haͤtten ſie keine 20 Pfund 
Holz vom ganzen Gebaͤude und ſeinem Inhalte 
Aruͤckgelaſſen e io mai 
de 125 9 Die 
n 910 
n 


Aa 7 
einige Zelt in Braßlien außer) ibt mir 
folgende Nachricht; „Ein Ingenieur, der 
vom Feldmeſſen nach Haufe" kam, ließ ſei⸗ 
nen Koffer auf dem Tiſche ſtehn; am fol⸗ 
genden Morgen waren nicht allein ſeine 
g Side alle vor den wei Ber ee oder 
Catter's zerſtort, ſondern auch alle feine 
881 die ee, papiere, 


74 „3558 


Die Inſekten zerſtoͤren nicht weniger ſchnell 
die Geſimſe, Wände und andre feſte Theile des 


Hauſes als das Haus ſelbſt. Sie bohren be⸗ 


199 75 nach allen Richtungen, und zu Zeiten 
N ER en ſie aus der Breite eines Pfeilers in die 


reite eines daran ſtoßenden; aber ſie zerſtören 


beſtaͤndig die weichern Theile und ziehen dieſe 
vor. . Beſonders lieben ſie die Fichten⸗ und Tan: 
nen ⸗Brekter, welche ſte uüshoͤlen, und mit er⸗ 
ſtaulcher Eile und wunderbarer Geſchwindigkeit 
mit ſich fortſchleppen. Stuͤnde etwas auf einem 
Geſiniſe 4 ein Buch oder ein andres Ding wel⸗ 
ches fie reitzte, fo werden fie nicht die Obetſache 
durchbohren, ſondern kuͤnſtlich ſo lange erhalten 
kai 1 das Jünere verzehrt haben, wenige Faſern 
5 d errrie r 2a 8 5 aus⸗ 

. 3 die festeen. rn daß kein ol 


BE 


breiter Jacken N i geblieben i dar. 


N 1 e Bley Anden. e Die 
z Kleider waren nicht ganz aufgefreffen und 
weggeſchleppt, aber fie ſahen aus als wenn 

die Motten dabey geweſen wären, indem 
&3 auch kein uͤckchen von der Breite eines 

Schillings frey von ſchmahlen Löchern war. 
Ferner iſt mer kwuͤrdig, daß einige im Koffer 
befindliche Silbermuͤnze, eine Meng Kar 


1 zer Stippen bekommen hatte, durch 
eine corroſive Materie r zu 


ſeyn ſchienen, und auch durch Abr 19 5 mit 
Sand nicht gut abgingen.” eeno’s 
ne Freitags am 17. . 1781.4 


1 
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ausgenommen, welche nur dazu dienen die beyden 
Seiten an einander zu halten, ſo daß ein Stuͤck 
eines Brettes einen Zoll dick, welches dem Auge 
noch gut und feſt zu ſeyn scheint, nicht mehr wie 
zwey Papptafeln von aͤhnlichem Umfange wiegen 
wird, nachdem dieſe Thierchen eine kurze Zeit Ber 
fißer, davon geweſen find 3 5) 36) 37) 38) Die 
Termiten find bey ihren Attaken ſo hinterliſtig, 
daß man nicht zu ſehr gegen ſie auf der Huth 
ſeyn kann, zu Zeiten, beſonders bey neuen 
Haͤuſern führen ſie ihre Werke durch den Fuß⸗ 
0 eee, eee ee e neden 
) e meißen Seifen fin, de duechſcheg 
VVV 
in einer Nacht ſich durch ne erne Kiſte 
voller Waaren hindurch beiſſen, und ſie fo 
durchloͤchern koͤnnen, daß fie ausſieht als 
wenn Hagel hindurch nd wäre” “ 
Beosmanns Guinea p. 276, 277. 339. 


0) Mears Tragels, b. 22. 


) Voyage de Läbat zur Isles, Tom. II. 
e e e 


) „Die Holzameiſen ſind von allen die ſchaͤd⸗ 
lichſten, da fie allem Holzwerk ſo gefaͤhrlich 
ſind, ſo daß, wenn man ihnen nicht er 
kommt, ſie in kurzer Zeit das ganze Dach 
eines Hauſes, beſonders wenn es von wei⸗ 
chem Holze iſt, zerſtoͤren. — Krämern 
haben ſie auch d eee bee ver⸗ 
urrſacht, daß ſie ganze deinewandsballen und 
Wollenwaaren zerfreſſen.“ Hughes's Bar- 


badoes, p. 96. 
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boden: # ). Wenn man das angefangene Werk 
zerſtoͤrt, und ein Feuer uͤber der Muͤndung an⸗ 


legt, ſo werden ſie in der Folge einen andern 


Ausweg verſuchen, und wenn ſie unter einem 


Koffer oder einer Lade hervorkommen, fo freſſen 


ſie gleich durch ihren Boden durch und zerſtoͤren 


den Inhalt oder machen ihn unbrauchbar, ehe 


der Morgen herankommt 40). Deswegen ſtell⸗ 
ten wir alle unſere Koffer und Laden auf Steine 
und Ziegel, um ihren Boden einige Fuß uͤber 


die Erde zu erhoͤhen; dieß bewuͤrkte nicht allein daß 
die Inſekten ſie ſo leicht nicht fanden, ſondern be⸗ 
wahrte auch die Boͤden dieſer Behaͤltniße für einen 


corroſſven Dampf der aus der Erde aufſteigt, die 


Laden durchdringt, und ee ir | 
ü danse terunfer eine 


verfaulen macht; auch w 
ein 10 ne f d m Menge 


„) Die adden en gewöhnlich, 


welcher mit re t und durch 


treten oder 


mer weich 


9 l pa die auf dem Tiſche 


beſchaͤdigen.“ Kämpfer 


Menge Gewuͤrme beherberget werden, als Sand⸗ 
floͤhe / Hundertfuͤße, Kellereſel, Scorpionen, Amei⸗ 
ſen und eine Menge andere ſchaͤdliche Inſekten. 


Wenn die Termiten Baͤume und Zweige in 
freyer Luft angreifen, ſo haben fie zu Zeiten ver⸗ 
ſchiedene Methoden dies auszuführen.‘ Wenn 
ein Stamm in einer Hecke keine Wurzeln geſchla⸗ 
gen noch vegetirt hat, ſo bemuͤhen ſie ſich ihn zu 
zerſtoͤren. Iſt er noch mit einer guten gefunden 
Rinde umgeben fo dringen fie durch den Mittel: 
punkt hinein, und verzehren alles bis auf die 
Rinde, die uͤbrig bleibt und ſich wie ein feſter 
Stamm ausnimmt; (worin eine umherſchweifende 
Ameiſencolonie ſo lange ihre Wohnungen auf⸗ 
ſchlaͤgt als ihn der Wind ſtehn laͤßt;) aber wenn 
fie der Rinde nicht trauen koͤnnen, ſo bedecken 
ſie den ganzen Stamm mit ihrem Moͤrtel ſo daß 
er ausſieht als waͤre er in einen Sumpf getaucht 
worden und wieder getrocknet. Unter dieſem 
laſſen ſie nicht mehr Holz und Rinde zuruͤck wie 
noͤthig iſt, um den Stamm eben ſtehend zu er- 
halten, ja oft ſo wenig, daß oft ein Baum von 
Armsdicke und ſechs Fuß Laͤnge bey der geringſten 
Beruͤhrung mit dem Spazierſtocke feine ganze 
Form verliehrt und Stuͤckweiſe uns vor die Füße 
falt Gewoͤhnlich begeben ſie ſich in einen 
großen Baumſtamm, den fein Alter oder Ge: 
walt ſtuͤrtzte, von der Erdſeite hinein, und fref: 
fen nach Gefallen unter der Rinde ohne ſich die 
pin a 7 80 a Muͤhe 
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Mühe zu nehmen ihr Werk zu decken, oder das 
weggefreßne Holz wieder zu erſetzen, weil ſie es 
gleichſam einzuſehen ſcheinen, daß dies unnoͤthig 
waͤre. Dieſe Baͤume haben mich zwey oder 
dreymal im Laufen betrogen, denn wenn ich ver⸗ 
ſuchte zwey oder drey Fuß hoch auf fie hinauf zu 
ſteigen, ſo wars als wenn ich auf eine Wolke 
ſtieg, meine Knochen und Zaͤhne wurden heftig 
erſchuͤttert, und mit unerwarteter Geſchwindigkeit 

kam ich Kopf uͤber Kopf unter zwiſchen die benach⸗ 
barten Baͤume und Gebuͤſche. Zu Zeiten, aber 
ſelten, greifen die Thiere lebende Baͤume an, 
aber wie ich glaube nicht eher als bis ſie Zeichen 
des Abſterbens an den Wurzeln wahrnehmen, 
denn es iſt, wie ich ſchon vorher bemerkte, au⸗ 
genſcheinlich, daß dieſe Inſekten dazu dienen die 

Aufloͤſung der Bäume und Vegetabilien die zu 
ihrer größten Reife und Vollkommenheit gelangt 
ſind zu befoͤrdern, welche durch ein laͤngeres 
Bleiben nur der Oberflaͤche der Erde zur Saft 
ſeyn wuͤrden. Dieſen Zweck erfüllen ſie fo 
genau, daß nichts was umkommen ſoll ihnen 
entgeht, und es ganz unmoglich iſt eine leicht 
zu durchbohrende Sache auf der Erde lange 
gegen ſie zu ſichern; denn das ſeltſamſte iſt, daß 
wenn man auch ein Ding ſo ſehr verſteckt wie 
man will ſie es doch vor dem folgenden Morgen 
ausfinden und ſich gleich daruͤber her machen. 

Folglich ſind die Waͤlder nicht lange von den 

abgefallnen Baumſtaͤmmen und Zweigen beide 
ut ſtigt, | 
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ſtigt, und fo wird auch, wie ich vorhin bemerkte, 
die gaͤnzliche Zerſtoͤrung verwuͤſteter Städte: fo 
gut bewirkt, daß in zwey Jahren ein dicker 
Wald ihre Stelle vertritt, und ob man gleich 
Pfeiler von Eiſenholz zum Bauen anwandte, 
ſo findet man doch nicht die geringſte Spur von 
einem Mauſe , n Mir ene 
Die erſten Gegenſtande der Bewunderung 
iD, wenn man ihre Hügel Öffnet, die Coldar 
ten. Wenn man in einem Theil ihres Gebaͤu⸗ 
des eine Breſche mit einer Hacke oder einem 
Beil macht, ſo koͤmmt in wenigen Secunden 
ein Soldat heraus gelaufen, und geht um die 
Breſche herum, um zu ſehn ob der Feind weg 
iſt, oder woher der Angriff kam. Zu Zeiten 
geht er wieder zuruͤck um Alarm zu ſchlagen, 
aber gewohnlich kommen bald hinter ihm her 
zwey oder drey Mann die fo ſchnell als ſie koͤn⸗ 
nen hinter einander herlaufen, und dieſen folgt 
eine große Menge ſo viel die Breſche mit ein⸗ 
mal durchlaſſen will, und ſo vermehrt ſich der 
Haufen immer mehr und mehr, ſo lange man 
ſortfaͤhrt ihr Gebäude einzureißen 1). Ihre 
) Sie werfen kleine Hügel, die 6 bis 7 Fuß 
boch ſind, auf, dieſe find fo voll Hoͤhlungen, 
Daß ſie einem Honigſeim ähnlicher wie ges 
grabnen Höhlen find... Age gegen 
ihre Größe. haben dieſe Ameiſenhuͤgel nur 
einen ſchmahlen Umfang, ihre Mhh 
a a iſt 
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Hitze und Wuth laͤßt ſich nicht leicht beſchreiben. 
In ihrer Eile verlieren ſie oft ihr Gleichgewicht 
und ſtuͤrzen an den Seiten des Huͤgels hinunter, 
aber ie helfen ſich ſo geſchwind fie konnen wieder 
auf, und beiſſen, weil ſie blind ſind in jedes 
Ding wo ſie anrennen, und ſo verurſachen ſie ein 
raſchelndes Geraͤuſch, indeß einige zu wiederhol⸗ 
tenmalen mit ihren Zangen auf das Gebäude 
Befen, wehe einen ſchwachzitternden Ton gibt, 
der oft fänter and belle wie das Picken einer 
Taſchenuhr iſt. Ich konnte dieſen Schall in 
einer Entfernung von drey bis vier Fuß hoͤren, 
und er dauerte eine Minute lang mit kurzen In⸗ 


kervallen. Indeß der Angriff fortdauert ſind 
ſie in ſehr heftiger gerauſchvoller Bewegung. 
Ergreiſen ſie irgend jemand, ſo werden ſie ſogleich 
ſechsmal fo viel Blut ausſaugen als fie ſelbſt 
wiegen. Kriegen ſie ein Bein zu packen, ſo 
wird der Blutfleck auf dem Steumpfe ſich⸗wohl 
auf die Weite eines Zolls erſtrecken. Beym 
erſten Anfall ſchlagen fie ihre gehaͤckelte Klauen 

0 ei Fan 1 x 5 72 3 Mc tief 
iſt ſcharf zugeſpitzt, ſo daß dem Anſcheine 
8. 5 gan ſollte 5 Wind muͤſſe ſie 
umſtuͤrzen. 40 verſuchte es einmal mit 
meinem Stocke auf dieſe Abdachung zu 
ſchlagen, aber dieſer Schlag bewuͤrkte nur 
daß einige tauſend In ten heraus kamen 
um qu kekognoſciren, worauf ich ſo ges 
1 konnte mein Heil in der Flucht 
ſuchte.“ Smiths Voyage to Guinea. 1 
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tief ein, und verlaſſen nie ihren Platz wenn man 
ſie auch in Stuͤcken ſchneidet. Wenn man ihnen 
aber ausweicht und ſie nicht unterbricht, ſo wer⸗ 
den ſie in weniger als einer halben Stunde ſich 
in ihr Neſt zuruͤckziehen, als wenn ſie glaubten 
daß ſie das wunderbare Ungeheuer welches ihr 
Neſt beſchaͤdigte nicht erreichen könnten. Ehe 
ſie alle hinein gehen, ſieht man die Arbeiter in 
Bewegung, die ſich in verſchiedenen Richtungen 
der Breſche naͤhern, jeder mit einem Klumpen 
bearbeiteten Moͤrtel im Munde. Dieſen befe⸗ 
ſtigen u, der Breſche, fobald fie hinzukom⸗ 
men, mit ſolcher Klugheit und Leichtigkeit, daß 
gage bade rufen, ja ach mag wohl fügen 
Millonen, dieser Thiere vorhanden fend, ſe ich 
dennoch auf keine Weiſe einander hindern; und 
man wird recht ne ‚betrogen wenn. nach 
einem deutlichen Anblick der Verwirrung und 
Unruhe, ein Wall ſich emporhebt, der die ganze 
Breſche wieder ausfällt. Irdeſ diese ſo be. 
fehäftige find Haben ſich alle die Soldaten dem 
Anblicke entzogen, und man ſieht nur hier und 
da einen, der zwiſchen 600 und 1000 Arbei ern 
herumſchlendert, aber ſich nie um den Moͤrkel 
bekuͤmmert; beſonders ſtellt ſich immer einer 
dicht an den Wall hin wo ſie bauen, dieſer Sol⸗ 
dat dreht ſich gemaͤchlich nach allen Seiten um⸗ 
her, und wenn ein oder zwey Minuten verfloſſen 
find erheht er fein Halpk, und beißt mit feinen 
Freßzangen aufs ers den vorhin 

ar , ange⸗ 


82 A 


angeführten zitternden Schall bewuͤrkt, worauf 
ſogleich ein lautes Geziſch ſich hoͤren laͤßt, wel⸗ 
ches von allen Arbeitern zu kommen ſcheint 
aus der innern Seite des Doms und aus den 
innern Höhlen und Gaͤngen entſpringt. Daß 
das Geziſch von den Arbeitern herkömmt wird 
daraus deutlich, weil ſie nach jedem ſolchen 
Signal immer mehr eilen, ihre Schritte ver⸗ 
doppeln und ſchneller als ſonſt arbeiten. 
So wie die intereſſanteſten Verſuche in ihrem 
Verfolge oder bey öfteren Wiederholungen ekel⸗ 
haft werden, ſo ermuͤdet auch dies wunderbare 
Schauſpiel endlich, weil es einfoͤmig iſt. Eine 
Wiederholung des Angriffs verandert die Scene 
und befriedigt unſre Neugierde immer mehr. 
Bey jedem Schlage hoͤren wir ein lautes Geziſch, N 
und beym erſtern laufen die Arbeiter in die 
mannigfaltigen Rinnen und Gallerien, welche 
das Gebaͤude durchbohren, dies geſchieht fo ſchnell 
daß fie. zu verſchwinden ſcheinen, denn in weni⸗ 
gen Sekunden ſind ſie alle weg und die Soldaten 
brechen eben fo rachſüchtig und zahlreich als vor⸗ 
her hervor 22). Wenn fie keinen Feind antreffen 
ni 10 5 . And er 
3) Daß die Soldaten fo geſchwinde bey einem 
wiederholten Angriffe wiederkommen be⸗ 
weißt ganz deutlich, daß fie ſich nur zurück⸗ 
zogen um die Arbeiter nicht bey Wiederer⸗ 
bauung der Breſche zu his, und hierin 
zeigen fie mehr Verstand wie u 
% 2 5 en: 


fo kehren fie gemaͤchlich wieder in ihren Hügel 
zuruͤck, und bald darauf kommen Arbeiter hervor 
die wieder eben ſo wie vorher beladen und eben 
fo fleiſſig und thaͤtig find, auch findet man Sol⸗ 
daten ebenfalls wieder unter ihnen die ſich wie 
vorher auffuͤhren, und die einen werden ſo wenig 
fechten als die andern arbeiten wenn auch die 
iufaͤlligen Umſtaͤnde noch ſo beſonders waͤren. 
Man findet große Hinderniſſo wenn man 
das Innere dleſer Hügel unterſuchen will. Zuerſt 
ſind die Werke, die Zimmer naͤmlich welche die 
koͤniglichen Gemaͤcher und die Ammenſtuben um⸗ 
geben, und der ganze innere Bau feucht, folglich 
iſt auch der deim ſehr zerbrechlich; auch ſind ſie fo 
enge mit einander verbunden, daß man fie nur 
Sruͤckweiſe ſehn kann; denn weil ſie eine Art 
von geometriſcher Abhaͤngigkeit von einander 
baben oder ſich an einander lehnen, ſo zieht det 
Bruch einer Zelle den Bruch von zwey oder drey 
andern nach ſich. Zu dieſen Hinderniſſen koͤmmt 
l i 


auch ein wunderbarer a 
Zucht und Ordnung, die ſich ſelten in volk⸗ 
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noch die Hartnaͤckigkeit der Soldaten, welche 
bis auf den letzten Mann Stand halten, fie 
machen jeden Zollbreit Boden ſo ſehr ſtreitig, 
daß ſie oft unbeſchuhte Neger zum Weichen brin⸗ 
gen, und bewuͤrken daß den Weißen das Blut 
durch die Struͤmpfe läuft. Auch darf maͤn kein 
Gebaͤude, wenn es noch ſteht unterſuchen, weil 
die Soldaten die Außenwerke vertheidigen, und 
die Arbeiter auf dem ganzen Wege hin Verhaue 
anlegen, alle die verſchiedenen Gaͤnge und Gal⸗ 
lerien die zu den Zimmern, beſonders zum koͤ⸗ 
niglichen Gemach, leiten verſtopfen, und alle 
Eingaͤnge dazu ſo kuͤnſtlich ausfüllen, daß man 
fo lange es feucht iſt nichts erkennen kann, und 
von außen ſieht es nicht anders aus wie ein un⸗ 
foͤrmlicher Leimklumpen. Man kann es indeß 
aber doch bald aus ſeiner Lage gegen die andern 
Theile des Gebaͤudes erkennen, und aus der 
Menge der Arbeiter und Soldaten welche es 
umgeben, die ihre Ergebenheit gegen den Koͤnig 
(Loyalty) und ihre Treue dadurch beweiſen, daß 
ſie unter den Waͤllen ſterben. In einem großen 
Neſte iſt die koͤnigliche Kammer geraͤumig genug, 
buündert (attendants) Aufwaͤrter außer dem kö 
niglichen Paare zu enthalten, und ſie iſt immer ſo 
ſehr als möglich davon angefuͤllt. Dieſe getreuen 
interchanen verlaſſen auch im größten Mangel 
re Pfliche nicht; denn fo oft ich auch die Fönig- 
iche Kammer herauenahm, und ſte einige Zeit 
in einer großen Glaskugel auf bewahrte, ſo fuh⸗ 
en ee tg e 
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fich wieder unter die übrigen und liefen bis an 
ihren Tod immer um ihre Aeltern herum. An⸗ 


ten mit ihren Klauen die weite Matrir der Koͤ⸗ 
nigin, und zerrten ſo ſtork ſie konnten, ſo daß 
man ſah daß ſie dieſe Matrir gern a ven 
wollten. Aber weil ich nie einige Würkung von 
dieſen Berſuchen ſah, ſo kaun ich nicht beftim- 
men ob ſie durch dies Zerren den Koͤrper der 


Königin bewegen, oder fie ſelbſt zur Bewegung 
deſſelben anreiben wollten, oder weswegen es 


überhaupt geſchah; aber nach einigen unwürk⸗ 
ſamen Anſaͤtzen Wange davon ab und ver⸗ 
f 3 
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einigten ſich wieder mit dem rundumlaufenden 
Haufen, oder halfen andern, die Leim vom 
außern Theile des Zimmers oder von einigen 
Fragmenten anderer Zimmer abſchritten, dieſen 
mit dem in ihrem Leibe enthaltnen Saft: be: 
feuchteten, und ſo eine dünne gewölbte Huͤlle 
über die Königin zu bauen ſuchten, um die Luft 
abzuhalten oder die Beobachtungen des Feindes 
zu verhindern. Wenn man ſie hierbey nicht 
unterbrach, ſo deckte dieſe Huͤlle am folgenden 
Morgen ſchon die Koͤnigin, und hatte noch fuͤr 
eine große Menge, die um ſie herumlieſen 
Maut grund, n hand ed 1 
„Ich gedenke des Königs in dieſem Falle gar 
nicht weil er gegen ‚Die, Königin. gerechnet ſehr 
ſchmahl nicht dicker als dreyßig Arbeiter iſt, ſo 
daß er ſich gewoͤhnlich unter dem Unterleib der 
Königin verbirgt, außer wenn er bis zu ihrem 
Kopfe geht, welches er dann und wann aber 


nicht ſo oft als die andern thut. * a 
Wenn man beym Angriff auf den Hügel 
grade aufs koͤnigliche Gemach zu, und etwa die 
‚Hälfte des ganzen Gebäudes nieder haut, und 
einige alerts her and Elte fe laͤßt, 
ſo findet man ſie alle vor den naͤchſten Morgen 
mit Leimſchichten verſchloſſen. Wenn auch das 
Ganze niedergehauen, und das ganze Gebäude 
in einen Haufen verwirrter Ruinen verwandelt 
iſt, fo wird, wenn namlich nur der Koͤnig und 
bi F die 
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die Königin nicht todtgeſchlagen oder weggenom⸗ 
men ſind, jeder Zwiſchenraum zwiſchen den 
Ruinen wo Kälte und Witterung durchdringen 
kann for: überdeckt „daß beyde nicht eindringen 
koͤnnen; und wenn man die Thiere in Nuhe 
laßt ſo wird ihr Gebaͤude innerhalb einem Jahre 
beynahe ſeine vorige Groͤße und Umfang wie⸗ 
der erlangen. n ie eee Eh 
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Die wandernden Termiten (Termes viarum) 
ſind in ihrer Art nicht weniger merkwürdig wie 
die eben beſchriebenen. Dieſe Art ſcheint kleiner 
und breiter als der Termes bellicoſus zu ſeyn. 
Die Schwarzen konnten mir keine rechte Nach⸗ 
richt davon geben; weswegen ich glaube daß ſie 
ihnen wenig bekannt ſind , und ich ſah fie ſehr 


zufaͤlliger Weiſe. Als ich eines Tages mit mei⸗ 
ner Flinte an den Fluß Cameranccer geweſen 


war, und auf meiner Nuͤckehr durch ein dickes 
Gehoͤlz, um noch einiges Wildpret anzutreffen 
ſehr langſam hindurch ſchlenderte, horte ich ploͤtz⸗ 
lich ein lautes Ziſchen, welches wegen den in 
daſiger Gegend ſehr häufigen Schlangen ein ſehr 
unangenehmes Geraͤuſch iſt. Der naͤchſte Schritt 
machte daß das Geraͤuſch wiederholt wurde, wor⸗ 


auf ich mich allenthalben umſah und mich wun⸗ 


derte keine bedeckte Wege oder Huͤgel zu finden. 
Indeß brachte mich doch das Geraͤuſch auf we⸗ 
nige Schritte von dem Pfad ab, wo ich zu 
meinem Erſtaunen und Vergnügen eine Armee 
f 4 Ter⸗ 


Termiten, die aus einer vier oder fünf Fuß brei⸗ 
ten Hoͤhle unter der Erde kamen, marſchiren 
ſah. Sie kamen in großer Menge heraus, und 
es fehlen als wenn ſie ſo ſchnell wie ſie nur konn⸗ 
ten vorruͤckten. In einer Entfernung von die⸗ 
ſem Ort, die etwas weniger als ein Yard betrug, 


theilten ſte ſich in zwey Cblonnen, die vorzuͤglich 
aus derjenigen Ordnung welche ich Arbeiter be⸗ 


nannt habe beſtanden, fie gingen 12 bis 14 in 
einem Gliede, ſo dicht hintereinander wie eine 
Herde Schafe, ohne rechts oder links auszuwei⸗ 
chen grade vorwaͤrts. Unter dieſen ſuh man hin 


und wieder einen Soldaten, der mit ihnen auf | 


eben die Art fortging ohne ſich zu wenden oder 
ſtille zu ſtehn, und ſeines Hauptes wegen, daß 
er nur mit Muͤhe fortſchleppte / nahm er ſich wie 
ein vierſchroͤtiger Ochſe in einer Schaf heerde 
aus. Indeß dieſe ſo vorwaͤrts eilten, ſah man 
eine große Menge Soldaten, die zu beyden Sei⸗ 
ten einer jeden Colonne, einige in einer Diſtanz 
von 1 bis 2 Fuß marſchirten, und zu Zeiten ſtill 
ſtanden oder umher ſich wandten, als wollten ſie 
einen Feind ausſpaͤhen der ploͤtzlich die Arbeiter 
überfallen koͤnnte. Aber das ſonderbarſte beym 
ganzen Marſch war das Betragen einiger Sol⸗ 
daten, die auf einige Pflanzen hinaufkletterten 
welche einzeln hier herum ſtanden und ungefaͤhr 
14 bis 15 Zoll hoch waren, ſie kletterten hier im 
dicken Schatten ganz auf dem Gipfel derſelben 
hinauf, und hingen ſo über der Armee die 2 
5 SA ihnen 
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ihnen weg zog. Jedesmal biß einer von ihnen 
dann und wann mit ſeiner Freßzange auf das 
Laub, und machte damit das pickende Geraͤnſch 
welches ich ſo oſt von den Soldaten hoͤrte, die 
beym Zubauen der Breſchen in den Huͤgeln des 
Lermes bellicoſus die Oberaufſicht hatten. Dies 
Signal batte bey den wandernde Termiten die 
naͤmliche Wuͤrkung, denn kaum war es gegeben 
worden ſo beantwortete es die Armee mit einem 


lauten Ziſchen, und verdoppelte ihre Schritte 


mit dern groͤßten Schnelligkeit. Die Soldaten 


welche die Signale gegeben hatten woren in den 


Intervallen ganz ruhig, (außer daß ſie dann 
und wann den Kopf etwas drehten) und ſchienen 
ſorgſam ihre Poſten als ordentliche Schildwachen 


Zu, verſehn. Zwoͤlf oder funfzehn Schritte vom 


Orte ihter Trennung vereinigten ſich die beyden 
Colonnen) die nie weiter als drey Yards von 
einander entfernt geweſen waren, wieder in eine, 


und gingen fo durch zwey oder drey Höhlen wie 
deer in die Erde hinein. Ich bewunderte ihren 
Marſch ungefähr eine Stunde lang, und es 


ſchien als ob ihte Anzahl weder ſich vermehrte 
noch abnaͤhme, doch nehme ich die Soldaten 


davon aus welche die Marſchlinie verließen und 

ſich ſelbſt in verſchiedenen Diſtanzen an die Seite 
des Weges hinſtellten, denn dieſe ſchienen, wie 
ich wegging, weit zahlreicher als vorhin zu ſeyn. 
Da ich nicht erwartete irgend eine Veranderung 


in ihrem Marſche zu erblicken, und die Zeit 
Glan = 85 ver⸗ 


verfloſſen war, denn wir wollten mit der Fluth 
abreiſen, ſo verließ ich den Schauplatz mit eini⸗ 
gem Mißvergnuͤgen, weil eine ein bis zweytaͤgige 
Beobachtung mir vielleicht Gelegenheit gegeben 
haͤtte, die Urſache und die Nothwendigkeit eines 
fo wohl geordneten Marſches, als auch ihre 
Hauptwohnung zu entdecken, welche wahrfchein- 
lich eben ſo, wie die vorhin beſchriebenen großen 
Hügel eingerichtet it. Wäre es ſo fo müßten 
fie gewiß größer ſeyn und mehrere Merkwuͤrdig⸗ 
keiten enthalten, denn dieſe Inſekten ſind gewiß 
ein Drittel größer wie die vorige Art, und folg⸗ 
lich muͤſſen auch ihre Neſter bewundernswuͤrdi⸗ 
ger eingerichtet ſeyn; ſoviel iſt gewiß / daß ihr 
KRoͤnig und ihre Koͤnigin und ihre Jungen einen 
ſtrirten Wohnort haben muͤſſen. Das vollkom⸗ 
mene Inſekt dieſer Art ſah ich nie. Wir finden 
daß ſich die Oekonomie der Natur auf eine wun⸗ 
derbare Art ſehr weit erſtreckt / wenn wir eine ver⸗ 
gleichende Betrachtung der verſchie denen Termiten⸗ 
Arten die unter der Erde leben müͤſſen bis fie Fluͤ⸗ 
gel bekommen haben, und dieſer Art welche in 
großen Armeen am hellen Tage aufmarſchirt 
anſtellen. Die erſten haben in den beyden erſten 
Epochen ihres Lebens, daß heißt als Arbeiter 
und Soldaten, ſoviel ich beobachten konnte, 
keine Augen; aber in ihrem vollkommnen ge⸗ 
fluͤgelten Zuſtande wo ſie ſich, obgleich nur auf 
wenige Stunden und vorzuͤglich in der Nacht, 
oͤſentlich zeigen, haben fie zwey deutlich zu er⸗ 
5 5 N kennende 


r 9 


kennende ſchoͤne Augen; der Termes viarum 
bingegen ober der wandernde Bugga-Bug der in 
der freyen duft und bey Tage wa e 

ibn f de een Sbensepaeverbätnmäte 
eben ſo ſchoͤne Auge 1 wie die andern Arten in 
ihrem vollkommnen geflügelten Zuſtande. 


f 5 ee 2 
Weil ich befürchte Ihnen zu viel eit zu 
rauben, ſo will ich meinen Aufſatz uͤber dieſen 
Gegenſtand vor jetzt ſchließen; aber da meine 
Materialien noch nicht erſchoͤpft find ‚fo werde 
ich, wenn dieſe Blätter ihren Beyfall erhalten, 
in Zukunft es wagen einige fernere Partikulari⸗ 
taten mit meinen Beobachtungen und Neflectio⸗ 

nen Ihnen vorzulegen. 
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5 Ich babe die Ehre zu ö u. b. 5 
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einge Auen and Zufite De 
Heberrees, jur da beenden each 
manniſchen Abhandlung von den 


Termiten. 
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Dir Blätter find. beſtimmt noch einige An⸗ 
merkungen für ‚den deutſchen Leſer und einige 
Zuſäͤtze aus andern Schriften zu enthalten. 
Theils der Bequemlichkeit der Leſer, theils auch 
der beſſern Ueberſicht wegen, hielt ich ‚für nöthig 
ſie hier zu ſammeln. Dieſe Zuſaͤtze aber in eine 
ordentliche Abhandlung zu bringen, war nicht gut 
moglich, weil hingeworfene Stellen und Anmer⸗ 
kungen aus Reiſebeſchreibern, nicht der Vollſtaͤn⸗ 
digkeit faͤhig ſind, die eine Haupteigenſchaft einer 


jeden Abhandlung ausmachen muß. Auch geſteh 


ich gar gerne nicht alles was ich hier anmerken 
konnte angemerkt zu haben. So hätt’ ich gewiß 
noch viel Nügliches aus Herrn Königs Abhand⸗ 
lung uber die weißen Ameiſen, die ſich im aten 
Bande der Beſchaͤftigungen der Berliniſchen 
Geſellſchaft naturforſchender Freunde findet, hier 


anmerken koͤnnen. Aber ich konnte es nicht 


möglich machen dies Werk auf ein paar Tage 


zur Durchſicht zu erhalten. Auch mag noch 


manche wichtige Nachricht in Reiſebeſchreibun⸗ 
gen ſtecken, die ich hier nicht aufnehmen konnte 
weil ich fie nicht kannte, und nicht Muße genug 


babe 


habe ehr vieh Bicher diger Art zu end Was 
ich indeß aufgefunden habe wird hier der 550 ſo 
2 aun 3 . finden. 


7 
wur 


Zuſatz zu den Namen Nee 


„Ich fand in Herrn Prof. Voigts Magazin 
fi das neueſte aus der Phyſtk und Naturge⸗ 
ſchichte im ien Stuͤck des sten Bandes auf der 
78 Seite einen Aufjaß; vom Herrn Dr. afoſſe, 
vw; wohl verdient daß ich feiner hier erwähne. 

Herr Lafoſſe w. ndert ſich daß der franzoͤſiſche 
Uberseßer der Smeathmannſchen Abhandlung 
den Namen Termes braucht, indem dies Thier 

in ſeiner Heymath unter keinem andern als Holz⸗ 
oder Erdlaus bekannt waͤre. Da man mir viel⸗ 
leicht auch vorwerfen moͤchte, warum ich dies 
Thier nicht lieber ſtatt Termit, Holzlaus, Holz⸗ 
ameiſe, oder weiße Ameiſe genannt hätte, ſo 
will ich hier kurz meine ata zu dieſer Be⸗ 
nennung angeben: „Um 
) Glaube ich nicht, wie an Herr Prof Voige 
4. a. O. anfuͤhrt, daß ein unverſtaͤndlicher 
Trivialname Vorzuͤge vor einem ſeientifiſchen 
allgemeinverſtaͤndlichen habe. Denn geſetzt 
es ſchriebe jemand eine Abhandlung uͤber den 
Sonnen⸗ oder Marienkaͤfer (Coccinells Blu- 
menb.) und gebrauchte beſtaͤndig den Namen 
«is Kertgottsbänchen, ne le wäre das 
©, fobensmereß +: 25 


87 
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d) Geben die Namen weiße Ameiſen, Holz⸗ 
llaͤuſe, Holzameiſen, vielen Leſern Nebenbe⸗ 
griffe, ſie denken ſich dieſe Thiere als Arten 
von Geſchlechtern wozu ſie doch durchaus 
nicht gehoͤren ; ur IR 
3) Der Name Termiten hingegen iſt noch keiner 
andern Inſektenart beygelegt worden, und 
deswegen zum Gebrauche ſehr bequem. 
4) Sind auch genugſame Autoritaͤten vorhan⸗ 
den, — wenn es anders in irgend einem Falle 
darauf ankommen darf, — die dieſe Benen⸗ 


nung erlauben. Ich nenne nur Banks, 


Smeathmann, Blumenbach, Voigt. 

Uueber die deutſchen Naturalienbenennungen 
findet man viel fehönes in den Goͤttingiſchen ges 
lehrten Anzeigen von 1788 S. 1489. 


neſtern. isn; 
Die aͤlteſte Nachricht von den Thuͤrmen der 
Termiten findet ſich in O. Cluſii curis poſterio- 
ribus, Antwerp. 1611. 4. p. 123» unter den 
Erzerpten aus dem Tagebuch eines wackern uns 
befangnen hollaͤndiſchen Seefahrers des Admirals 
van der Hagen. 1552 725 aa re 
Cum dictus Navarcha ban der Hagen primo 
ſuo itinere; nempe a, 1398, rediret e Sabo ver- 
ſus Meurre, in Guinea, confpicatus eſt in 


latiſſi. 


Zune zu den Rachrchlen von den Thurn 
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latiſſimis campis, et waſſa ac paueiſſimis arbo- 
ribus confita ſterilique planitie, multos tumu- 
loste rubra terra aggeſſos, haud ſecus ac im, 
Belgis foenorum acervi per demiſſos campos 
ſparſun eonſpici conſueverunt foeniſecii tem- 
pore. Ad quos tumulos tum ‚acoedens, es- 
dem penitius adſpiceret, animadvertit eos un- 
diquaque pervios et foratos eſſe, contextos a 
quibusdam exilibus vermioulis; quos ibidem 
arlluenter eireumrepentes et vagantes contem- 
plari erat, ut apes apud nos alvearia ſua cir- 
cumeurſare ſolent. Hi tumuli quantumvis 
trium orgyiarum altitudinem, aut circiter quin- 
decim et ſedecim pedum menſuram ſuperarent, 
2 minutulis hiſce animalculis, ut Aethiopes 
inquilini affirmabant, triginta aut quadraginta 
dierum ſpatio corraſi fuerant et aggefli, Quae 
res profecto miranda eſt aſpectu et digniſſima 
Seite Alain Si, eee ee 19 8 111 
irie ue de Re } 6 
Zuſatz zu den Nachrichten von den Termiten 
sin ach; br ‚überhaupt, Sur 0 WITT 
Nichts iſt ſo bewundernswuͤrdig als eine 
Gattung von Ameiſen die ſich nur um eine ge⸗ 
wiſſe Zeit ſehn laßt, und die man gewohnlich 
laufende Ameiſen ) zu benennen pflegt. So⸗ 
ne P 15 2 Linn, did 5; bald 
) Marching ants, termes viarütp: S. oben 
Sdmeathmann, ich habe fie do t Wander 
tteermiten genannt. a 


f 
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bald dieſe Thiere an einen Ort kommen toͤdten 
fie alles Ungeziefer als Fliegen, Welpen, Kaͤ⸗ 
fer, Spinnen) und reinigen die Häuſer von 
anderm Unbequemlichkeiten. Sogar die Ratten, 
wie groß ſie auch ſeyn moͤgen, koͤnnen ihnen 
nicht wiederſtehn, und ſie machen daraus ein 
vollkommnes Gerippe. Kurz es iſt ein Gluͤck 


5 fuͤr dieſenigen Haͤuſer wodurch dieſes wandernde 


Ungeziefer geht. Waͤhrend zwey oder drey Ta⸗ 
gen da dieſelben an einem Orte bleiben „ muß 
man das. Haus räumen, weil man ſonſt von 
ihnen auf das heftigſte geplagt werden würde. 


Eines von den Hausungeziefern, welches 
man am meiſten zu fuͤrchten hat, ſind die Holz⸗ 
läͤuſe, (Wood Lice, poux de bois, termes 
bellicofus Solandr. S. Smeathmann weiter 
oben). Man kann ic) Unmöglich vorftellen was 

dieſeiben in kurzer Zeit fuͤr Schaden thun, denn 
innerhalb 24 Stunden verwandeln ſie einen Klei⸗ 
derſchrank, ſo ſehr derſelbe auch mit Leinwand 
oder andern Zeuge angefüllt ſeyn mag, in kleine 
Zaͤſerchen. Sie freſſen und durchloͤchern alles 
was [ie finden und greifen ſogar das Kupfer an. 
Dies kleine Thier hat einige Aehnlichkeit mit 
den Ameiſen, den Kopf ausgenommen, welcher 
ſich mit einer schwarzen und ſehr harken Spitze, 
welche eine halbe Linie lang iſt, endigt. Das 
ganze Thier iſt nur 13 Linien lang. Mit dieſer 
due S itze verderben fie, gleichwie mit einer 
e ine a kleinen 


ſriemen m 
Bl imma ee 
ſchaͤdliches Thier aufzuxeiben iſt das Ratten pul⸗ 
9 ver „ ee Gänge; 


Ss ne nem ee | 
. = Hi In mad dehnen anf, ac 8 
sd; arsonpulben ſtrevte auſſchwol⸗ 


5 ing · Sam mi. merk. Reif zn Waſſ / und 
Ii Lande. 8, 1250 sxhillapıse alt bin 1 sis 


5 4 Hr Ai 
i Ele Be 1 von e erkn - Bi; 
min Außer der ſchon ehe Si den 
Namen Tae cd Herr Dr. Safoffe 0 pn 

: — a e am angeführ⸗ 


Seen g u gem asd ier 8 


| Ber Man hat daſe me dd in den frau⸗ 
Vsiſchen Kolonien in Amerika, ein 5 
res Mittel fie); zu vertilgen, deſſen Anw. 
e ar und zwar elend i Erfolge 8 
geſehn hat. Es beſteht darin, daß man in das 
N Nest, und vorzüglich in einen von den bedeckten 
eee — den m er 5 
bin haeinweriß: Arſenik, blos 
Be einem „ Die In⸗ 
be ‚sogleich eifrigſt damit beſthaftigt in, 
| u a bolen die 


ee Trum er 


Dabei Hen kleinen ig ankı 


zuſam⸗ 
men y und verſchlücken vielleicht auch. bey dieſer 


Gelegenheit ein wenig Arſenik mit; dem ſey 


indeß wie ihm wolle, ſte 8 — ’ 


die übe n welche ſie 1 
— ran pt auf Kan ad u 
jerigen, die in einem Ban einander wohnen; 


ſehr geſchwind zu Grunde” 5 sn dne cb. 
Wiewohl dieſe Inſekten ſo ſch iche Verb 


wüͤſtungen antichten ſo habe ch wohl 
0 Sen 


# 


mändiece"Gurs, „ wie 
mann nach dem algemeiten Grundsatz, 900 
die Natur nichts vergebliches hervorbringe, zu 


Nes aaſoſd fe bc 4 


ſto mit einigen Stuͤcken von Bau kochen 


ließ, ſo erhielt er ein ibendes und 


Zuckungen ſlͤllendes Getränk, daß er mit großem 
Erfolg bey krampfhaften Zuckungen und beſon⸗ 
ders beym Todtenkrampſe C(tetsuus) welches 


1 


Uebel in jenen Gegenden ſeht gemein an ai ; 


En har.” (Aus einem Schreiben des 


Dr. Lafoſſe, wom a a Jah 1 718 in Woge r 
„ng se 
10% 180 a ini 2 n Al 1 dan I 10 


Megan) 3 IE 3 1 19 550 
Alis Veigts Magazin, 4 B. St. 


if, in Surinam 


. Von den Hollen oder weißen Ameiſn a 


De Hallchſe (redes fall Linn, Koffs 


Nga. ) ſund einer baus ahnlich, nur viel 


groͤßer, 
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großer, und haben einen ſpitzigen und harte 

Kopf, womit ſie allerley Holzarten, Leinwand, 
Kleider und andre Sachen zernagen und un⸗ 

brauchbar machen, ſind eine große Plage für 

Surinam und andre Lander unter dem heißen 

Himmechftrich. Sie bauen ſech in die Hauer 
und richten dieſelben zu Grunde. Ihren Bau 


been fie" gemeiniglich im’ Dache an, aber die 


verdeckten Gaͤnge 1 0 1 nehmen ſchon ar 
den Waͤnden zunaͤchſt bei der Erde ihren Aufang. 
Ibr Bau hat einen großen Umfang, und 
iſt aus Holz und Harz For fefkswerbundeiig daß 
er ſich in Waſſer nicht gut auflöfen laͤßt. Hin⸗ 
gegen faͤngt er leicht Feuer und brennt hell. Die 
Gange ſind nur a Linien breit,, und nur ſo viel 
erhaben, als zu einem bequemen Durchgange 
dieſer Thiere noͤthig iſt.. Sie gehen an den 
Wänden des Hauſes von unfen bis oben. Wird 
ihnen ein Stuͤck davon eingeriſſen, ſo erſetzen ſie 
es in wenig Minuten. Sie ſind durchaus zuge⸗ 
woͤlbt, daher gar kein Licht hineinfaͤllt. Inn 
Finſtern alſo und den Augen der Haͤuſerbeſiger 
ganz unſichtbar, verrichten dieſe ſchaͤdlichen Zr 
ſekten ihre Verwuͤſtungen dergeſtalt, daß ſie die 
Balken und alles Holzwerk der Häuſer von innen 
f 2 birhniterPihenaheiunne 
beſchaͤdigt laſſen. Dieſes kann den Einſturz der 
Haͤuſer leicht bewirken. Die Erfahumg hat 
gelehrt, daß ſie durch Arſenik vertrieben werden, 
wenn er zerſtoßen in ihre Gänge gebraeht wird. 
Won N DR: Spar⸗ 
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Spatrianns Nachrichten bon den dani 


wen £ kemmen auft den Tiſch der Buſch⸗ 
ae doch auch andre Gerichte, wohin 
ich die 10 0 9. Arten Gewuͤrme und ‚Jar 
aus denen die Zweyſalter herkommen, wie ns 
eine Arte weißer Ameisen oder Holzwiı mer (1 er. 
mes), Heuschrecken, 555 und e nige Gat⸗ 
e ne. e Rei⸗ 
e, * 
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Von den wahrend unſers hieſigen Aufn 
gen am Seck Fuße un bi 


etwas nach Ihrer waren ſehr viele, und 
war verſcht dens Betten, die wir vorher noch 

nicht geſehn hatten. Unter allen aber zog eine 
Alt ele (Termes) unſre Bewunderung 
uuf ſich. Es kamen naͤmlich gegen den Schluß 
des Movembers an einem warmen Tage an eini⸗ 
gen kleinen Stellen kleine weiße und der Geſtale 
nach den Ameiſen ahnliche Inſekten bey Tauſen⸗ 


den dervor. Einige von ihnen waren —— . 


einen halben Zoll lang / und ein jedes hatte vier 
Flügel, womit ſie bald zu fliegen / und wie die 
She (Ephemers) um einander her in 
der Luft herum zu ſchrwaͤrmen anffongenz doch 
bemerkte ich keine Begatrung. Die Flügel ver⸗ 


luobren ſte ſehr leicht, befonders wenn man ſie 


3998 wr nn Woeſchigker auf wei 
ae FR 


nachdem man fie gefangen hatte. Der Leib war 
milchweiß und ganz ı und man konnte ihnen 
ohne Muͤhe einen vaten Saſt herauspreſ⸗ 
fen. Zugleich ſah ich aus den, von dieſen Thie 
ren eben erſt in die Erde gebohrten, Loͤchern 
noch andre, aber weit kleinere und unbefluͤgelte, 
den Ameiſen ähnliche Inſekten auch bey kauſen⸗ 
den ſich hervorarbeiten. Dieſe waren ſehr boͤſe 
und biſſen ſich oft einander, auch batten fie ver? 
haͤltnißmaͤßig weit groͤßere Koͤpfe und ſchaͤrfere 
Kinnladen als die erſtern. Ich ſammelte von 
beyden Arten eine hinreichende Anzahl, um 
damit den Inſektenkennern, vorzůglich dem 2 
ten unter ihnen, dem Hofmarſchall, Freyh 


de Geer der ſie in ſeinen Memoires (tom., | 1 


unter dem Namen Turmer capenſir aufgenom⸗ 
men hat, zu dienen. Ihnen die Benennung 
Turmer „ dozu Hatte dieſer berühmte 
Schriftſteller ſoviel mehr Recht, da ſowohl er 
als Friſch einen Holzwurm (Terme) mit Zei⸗ 


ü chen von Flügeln entdeckt hatte. — Der Ort, 


wo ich dieſes Gewuͤrm anſichtig wurde, war eine 
Viertelmeile vom Hofe entfernt, und in 2 
etwas waldigten Gegend, wo ſie an ge 
kleinen Stellen ſich durch die Erde bohrten — 8 
hervordraͤngten. Da die Beſorgung der kranken 
Hottentotten mich hinderte, ununterbrochen Acht 
auf ſie zu geben, waren die meiſten von ihnen 
ſchon verſchwunden, ehe ich am folgenden Abend 
ü re er dem Orte 1 85 adlung mich 


bege⸗ 


begeben könnte, ſo daß ich nicht in Stande war 
von ihrer) vermuthlich ſahr wunderbaren, Haus⸗ 
Haltung ein Mehreres anzumerken. Auch kann 
ich nicht gewiß ſagen, ob dieſe Gattung mit den 
ſogenannten weißen Ameiſen vollig einerley iſt: 
diefe letztern fornuren und bewohnen die, drey 

bis vier Fuß hohen, ſchwarzgrauen Erdhaufen, 
wovon ich oben erwahnt habe, daß die entlaufe⸗ 
nen Buſchpottentotten im langen Thale fich oft 
vergeblich bemühen. ſich an ihnen zu ſäͤttigen. 
Einigemal hatte ich zwar Gelegenheit, und gab 
mie, um jene Unterſuchung anzuſtellen, die Zeit, 


einen folchen Haufen, wiewohl nicht ohne Mühe. 


zu zerſtoͤhren: allein ich hatte jedesmal den Ver⸗ 
druß , den Vorrath verzehrt zu finden. In der 
Gegend der falſchen Bay unterſuchte ich auf den 
daſigen Bergen aͤhnliche, einen Schuh hohe, 
Ameiſenhauſen, und fand in denſelben grauliche 


Holzwürmer, (Termes) oder da zu Lande ſoge⸗ 3 


nannte Ameiſen, die aber von den oben beſchrie⸗ 
benen, weißen, unbefluͤgelten, etwas verſchieden 
waren. Weil mir indeß diejenigen, welche ich 
davon geſammelt hatte, abhanden gekommen 
waren waͤhrend ich meine Reiſe um die Welt 
machte, kann ich ihre Gattung durch zuverlaͤßige 
Kennzeichen nicht boſtimmen. Eben ſo ver⸗ 


drießlich erging es mir mit einer andern, aber 


ganz kleinen Art Fermes oder ſogenannter weißer 
Ameiſen, die ich unterwegens zwiſchen dem Buſch⸗ 

mannsfluße und Vensfluße einigemal gewahr 
VV „ eee 
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geworden war. Dieſe waren nicht viel groͤßer 
als unſer Klopfer (Termes pulſatorius) und 
der oſtindiſchen Ameiſe oder dem Verwuͤſter 
(Termes fatale) ſehr ahnlich. Sie oͤffneten ſich 
wider alles Vermurhen Wege durch die Erde, 
wo ſie ganz hart war „und baten ſich in ziemlich 
großer Menge bey uns zu Gaſte, wenn wir von 
ungefahr unſer Buttertoͤnnchen, oder irgend fette 
Efßwaaren aus unſerm Eßkorbe, auf den bloßen 
Boden ſetzten. Die oben angefuhrten befluͤgel⸗ 
ten kapiſchen Holzwürmer hatte mein Wirth in 
weit betraͤchtlicherer Anzahl geſehn. Er erzaͤhlte 
auch, daß diejenigen Buſchmaͤnner und andre 
Hottentotten, die ſich ſelbſt nach Nahrung um⸗ 
ſehen muͤſſen, ſich an dieſem Ungeziefer in kurzer 
Zeit fett eſſen. Sie kochen fie zu dieſem Fange 
entweder wie die Heuſchrecken, in ihren irdenen 
Geſchirren, oder eſſen fie gar roh: das letztere 
thaten die Hottentotten meines Wirths vor mei: 
nen Augen mit einigen wenigen, die der Wind 
nach dem Hofe hintrieb, wo man jetzt mit dem 
Fange derſelben, der Erndte wegen, ſich nicht 


beſonders befaſſen konnte, oder auch, weil an . 


andern Lebensmitteln kein Mangel war, es nicht 
noͤthig hatte. Weil der eine von den Söhnen 
im Hauſe ſelbſt eine ſolche Fluͤgelameiſe koſtete; 
wurde ich gereitzt, ſeinem Beyſpiele zu felgen? 
ich fand blos daß ſie im Munde kalt waren, ohne 
einen beſondern Geſchmack wahrzunehmen: mit 
Gewuͤrz zubereitet wurden ſie aber wahrſcheinlich 
ang 5 0 G 4 : 
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ein eben ſo eßbares Gericht ais das Sagumehl 


oder die ſo ſehr fkorpionartigen Inſekten, die 


Krebſe ſeyn, welche wir in Europa eſſen. Ir⸗ 
gendwo an der Donau, wo man, um den Acker 
damit zu eee ar 
Uſeraas (Ephemerae) mehrere Fuder zu fam- 
meln pflegt, wuͤrden ſolche inſeltenfreſſende Men⸗ 
ſchen als die Hottentotten eben ſo reichliche Mahl⸗ 
zeiten als in. Afrika von den Heuſchrecken und 
Ameiſen halten koͤ nnn 9 rent 
Ob die ſchaͤdlichſte von allen Gattungen des 
Holzwurms, der gedachte Verwüſter oder die 


ſogenannte weſt⸗ und oſtindiſche Ameiſe, auch 
am Cap zu Haufe: gehort, kann ich nicht gewiß 


beſtimmen. Daß aber weiße Ameiſen mit oſt⸗ 
indiſchen Schiffen zuweilen dahin kommen, und 
ſich daſelbſt auf einige Zeit einniſteln, habe ich 
oſt gehöre Herrn Immelmanns Aeltern er⸗ 
Baͤhlten mir, es ſey einmal in ihrem Haufe der 


aus gebrannten Steinen beſtehende Fußboden 


des untern Stockwerks in einem Umfange von 


einigen Ellen ins Gevierte plotzlich zwey Fuß 
tief geſunken; und man habe gefunden, daß 


dieſe unerwartete Untergrabung weißen Ameiſen 


FJrugzuſchreiben ſey, die unter dem Fußboden iht 
Naeſt angelegt, und von da aus unter einer 


Zwiſchenwand Gaͤnge nach der Speiſekammer 
auszuhohlen angefangen; ubrigens habe man die 
ganze Wohnung dieſer ungebetnen Gaͤſte durch 
heiſſes Waſſer mit einmal zerſtohrt. 11 77 
15 E pflegt 


uſlegt man dieſes Geſchmeis in, Oſtindien mit 
Steinsl oder ähnlichen ſtarkriechenden Oelen zu 
Peſt der Ameiſen haͤlt, wuͤrden vielleicht at 
den Verwüſter ausrotten. Das ſtaͤrkſte Gift 
dagegen iſt jedoch ohne Zweifel das Arſenik, 
weil, wie Chanvelons in ſeiner Reiſe nach 
Martinique behauptet, ſoviel als man zwiſchen 
drey Fingern ſaſſen kann, davon irgendwo auf 
ihr Neſt geſtreuet, ſie, wenn ihrer auch mehrere 
Millionen waͤren, binnen wenig Stunden koͤdtet. 
Den Schaden welchen die ſogenannten weißen 
Ameiſen, deren viele verſchiedene Arten ſind, 
anrichten, kann man, aus dem was ich davon 
geſagt habe, blos zum Theil beurthellen. Es ver⸗ 
dient daher hier angemerkt zu werden, daß durch 
ſie, ſowohl in Oſt⸗ als Weſtindien, Waaren von 
unglaublich großen Werth jahrlich zerſtoͤrt wer⸗ 
den. In einigen wenigen Stunden freſſen fie 
ſich nicht nur in eine Kiſte hinein, ſondern zer⸗ 
ſchneiden auch in eben dieſer Zeit alle darin 


befindliche Tuͤcher, Leinwand, ſeidne Zeuge, 
Bücher und dergleichen , daher man daſelbſt oft 
genothigt iſt, feine Kaſten und Waaren an 
Stricken hangen zu haben. Sie ſcheinen ſich 
auch ſtaͤrker als irgend ein andres Inſeft zu 


vermehren. Herr Prof. Linne hat mir ſelbſt a 


gezeigt, daß das Weibchen von denen, welche 
er neulich aus Oſtindſen erhalten hat, andert⸗ 
halb Zoll lang, und ſehr dick und ſtark, folglich 
JE) 653 Millio⸗ 
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Millionen Eyer zu legen im Stande iſt. Um 
den Senegalfluß muͤſſen — — von 
Afrika viel von dieſen Thlerchen ausſtehn. Man 
darf hiervon nur Adanſon Voyage au Senegel 
nathleſen, wo unter andern erzählt wird, daß ſie 
in der kurzen Zeit vom Abend an bis gegen Mit⸗ 
ternacht ein vom Fußboden bis an Adanſons 
Kopf kůſſen reichendes Gewoͤlbe, oder einen be⸗ 
deckten Gang von Erde oder keimen, den ſſe 
(welches auch mit den Beobachtungen der RE | 
ſenden uͤbereinſtimmt) ſelbſt dazu aufgesucht und 
bereitet, angelegt, und außerdem nicht nur an⸗ 
‚gefangen haben, Bettlaken und Matraze Tg 
zn! zernagen, ſondern auch ihn ſelbſt 
empfindlichſte und underſchamteſte Art zu en 
und an ihm zu freſſen. Ein Hottentotte wuͤrde 
hier Gelegenheit haben, mit vieler Wollust das 
Wiedervergeltungsrecht auszuüben. tl 
manns Reifen S. 322327. 
Das letztere Faktum von Adanſon erzähle | | 
bezweifelt Smeathmann oben mit Recht; ich 
hatte ſehr gewuͤnſcht die Reiſen ſelbſt leſen zu 
können, aber ich konnte ſie nicht befothnen, vi 
In den i in dieſen Zuſatzen abgedruckten Nach⸗ 
d vicheen: von Barrere iſt viel neues, nur verdient 
er nicht immer Glauben. 
Ein Yard ‚wonach Smearfmann oft mie, 
3 eine gt von ve 7 in } 
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0: Einige Zufäge aus Jſerts Reiſen. 


Herr paul Erdmann Iſert, hielt ſich als 
Oberarzt der Königl. Sant chen Beſitzungen in 
Afrika von 1783⸗1787 in Guinea auf. Seine 
Reiſe, die einen Sch fes Smd der Geſchichte 
der Menſchheit und der Naturgeſchichte ausmacht, 
hat er 1788 auf eigne Koſten zu Kopenhagen heraus⸗ 


gegeben, ſie enthalt noch einige Nachrichten, die 


den Leſern dieſer Schrift ſo nuͤtzlich als angenehm 


ſeyn werden, das Octoberſtuͤck des deutſchen Mu⸗ 


ſeums, von 1789, lieferte einen Auszug dieſer Reife. 
Durch dieſen Auszug lernte ich erſt das Buch ken⸗ 


nen; einige Nachrichten aus demſelben wird man in 


den naͤchſten Stuͤcken des Voigriſchen Magazins 
antreffen. Hrn. Iſerts Nachrichten beduͤrfen meiner 
Anpreiſung nicht, ihr Werth liegt in ihnen ſelbſt; 
meine Autorität vermag kein Buch zu loben oder 


zu verwerfen. Freunde der Botanik werden dem 


Prodromus florae auſtralis, den Hr. Iſert vers 
ſpricht, mit Vergnuͤgen entgegen ſehn. Moͤchte es 
ihm doch auch gefallen, das was er in der Thier⸗ 
geſchichte und Mineralogie neues entdeckte, bald 


bekannt zu machen. Es wird mir angenehm ſeyn, 


wenn Männer von Verdienſt und Gelehrſamkeit 
durch das wenige, was ich von ſeiner Reiſebeſchrei⸗ 
bung geſagt habe, aufmerkſam darauf werden. 
Hier find die verſprochnen Nachrichten. 


Ju S. st der Smeathmannſchen Abhandlung. 
unter dem Worte Travat oder Tornado ver⸗ 
ſteht man die Arten von Regen in den heißen Kli⸗ 
maten, die mit Donner und Blitz begleitet ſind. 


An der Kuͤſte von Guinea regnet es nie anders. 


. — kann ganz unbewölkt ſeyn, bis auf 
sine kleine ſchwartze Wolke in Often. Wenn, es 
o regnen 


Be 


8 


regnen will ſo entfteht ein heftiger Sturm: und 
mit dieſem wird der Himmel ſchwarz. Es don⸗ 
nert, kracht und blitzt: und endlich fällt ein bey 


uns ſogenannter Platzregen. Dies pflegt nicht 


über eine bis zwo Stunden zu dauren, und der 


Himmel iſt ſodann wieder helle wie zuvor. Iſerts 


Reifen. S 11. 


Die Fottern (Lermes fatale Linn.) die in 
den Strandgegenden ſo haͤuſig ſind, habe ich hier 
(su Kommang) nicht geſehen. Wenn dieſe hier 
wären würden ſie dieſe Bauart bald zerſtoͤren.“ 94 
(Die Bergneger bauen naͤmlich ihre Huͤtten vier⸗ 


eckigt von Stockern auf, und belegen die Waͤnde 


Pa 


mit Lehm.) S. N Iſert am angefuͤhrten Orte 
S. 219 und 280. ee TE ee de 

Ziſitz zu meier Apmerkung S. 46 
Ich aͤußerte oben S. 46, in einer Anmerkung, 


zu einer Smeathmannſchen Note, die Muth⸗ 
maßung daß das von den Franzoſen cochon de 
‚terre und Hr. Pennant Leſt ant eater benannte 
Thier vielleicht keine andere Thierart als Linnes 
Myrmecophaga tridactyla ſeyn möchte, Da Linne 
von keiner andern Art des Ameiſenbaͤren, der in | 


der alten Welt leben ſollte, als von dieſer, in der 
zwölften Ausgabe feines. Naturſpſtems, redet, fo 
konnte ich freylich kein anderes Thier aus dieſer 
Klaſſe, feinen em gemäß „ anführen, was 
dieſe Stelle gehörig ausgefüllt hätte. Ich war 
meiner Sache auch, weil Linne von ſeiner Myr- 
mecophaga tridactyla ſagt daß fie nur in Oſtindien 
lebe, noch nichts weniger als vollkommen gewiß. 
Aber nur ein Blick in die 13 Ausgabe des Linnei⸗ 


ſchen Naturſyſtems, welche, mein verehrungswir⸗ 
diger Lehrer der Hr. Hofr. Gmelin, 1788 in Leinig 


heraus⸗ 


herauszugeben angefangen hat, brachte mich gan 8 


din dormit; nat exit. 


5 cies. Mey. S. J. c. p. 32. GR Eton eeuplla 5 
93 Da de la Caille's cochons de terre ſich glad 


Wu ad alfo: 


cophagarım guandam (peciem in ve- 


doetum in bonae ſpei promontorio repertum de- 
8 5 . ſoripſit 
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ſoripſit ), Kolbiusgue fe ibidem animal, a Ba- 
tabis [wen 2) terrefirem vocitatum, confpexifle, 
adfirmat, cuius raſtro dentes deſint, quod prae- 
lopgam lipguam formicetis immittens formicis 
vitam toleret, peracutis unguibus armatum, ca- 
ie tenuiſſimum in roſtro exeunte, pilisque ex 
fulvo rufis praeditum ſit. Quicunque datis ex 
hifce tam certis perſpicuisque ſignis Americae 
Zumanduam non noverit, ipſam vel penitus 
ignoraverit, aut ex induſtria ignorare velit opus 
eſt. Interim haee ipfa eſt beſtia, cuius foetum 
Pallaſius delineavit, ouiusque anticos pedes qua- 
tuor digitis inſtructos foiffe tradidit. Parum | 
abeft, quin perfuadear, Murniecopliagam, quam 
Seba deſoripſit, en Africa ipfi adlatam fuifle, 
Strachanus eam Ceilonis quoque incolam eſſe 
autumat, vbi ſub Talgoi nomine innoteſcat ). 
Quibus omnibus aequa mente ponderatis, annon, 
ut Pennanto Pallafiogne aſſenſum praebeas) et 
aliquas horum animantium varietates in orbis 
etiam antiqui calidioribus terris vivere concedas, 
perſuadebere. ) un 
Dieſe Stelle vermag vollends alle Zweifel zu 


heben die meine Leſer etwa noch haben koͤnnten, 


und mit ihr will ich auch das, was ich uͤber den 


Myrmecophaga capenfis jagen mußte, beſchließen. 


5) ral. Mifeell. Zoologie. p. S i. 
5520. Kolbens Vorgeb. p. 165. *. 
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See e Er if, Wie 1 a e 
beruͤhmten Herrn ice und berſpricht in weng 
Monaten ſeine Schüler dier engliſche Sprache 
richtig ſchreiben, leſen und reden zu lehren, ſo 
daßß ie im Stande ſeyn ſollen, dereinſt mit Ruhm, 
den Wuͤrden der Kirche, der ehregeehrbantel 
und der Gerichte, vorzuſtehen. Er ladet zu feinen 
Borleſungen beode Geſchlechter ein, und beiſpticht 
den Damen einen eben ſo guten ene 
als den Herren die ihnen in ihren Aemtern nöthige 
Keen beyzubringen. Nur er 15 
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